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Wer bestimmt den Rhythmus?
«Das richtige Verständnis der Sonn- und Feiertage ist heute auch bei

praktizierenden Christen unzweifelhaft stark zurückgegangen.»' Das

zeigt sich augenfällig in der stetigen Abnahme des regelmässigen Gottes-
dienstbesuches, aber auch im geringer gewordenen Widerstand gegen Be-

strebungen, das geltende Arbeitsrecht zu ändern und das bisherige Verbot
der Sonn- und Feiertagsarbeit durch Ausnahmeregelungen noch mehr zu
lockern. Gegen solche Bestrebungen haben die Kirchen in der Schweiz,
aber auch in der Bundesrepublik Deutschland, in gemeinsamen Erklärun-
gen ihre Sorge um den Sonntag zum Ausdruck gebracht; und die Pastoral-
kommission Österreichs nahm die Diskussionen zur Problematik des Of-
fenhaltens von Geschäften am 8. Dezember zum Anlass, Grundzüge des

kirchlichen Feiertagsverständnisses darzulegen/ Vor Jahresfrist beklag-
ten die Deutsche Bischofskonferenz und der Rat der Evangelischen Kirche
in Deutschland «eine schleichende Aushöhlung des Sonntags»^ über-
haupt. Und die Schweizer Bischofskonferenz schlägt im Rahmen des Ge-

betsapostolates für diesen Februar als Gebetsintention vor: «Für die Er-
neuerung des christlichen Sonntags.»

In allen diesen kirchlichen Erklärungen werden zwei Momente her-

ausgestellt. Zum einen die menschliche Bedeutung des Sonntags als Tag der

Ruhe, der Zeit zur Besinnung wie zur Pflege der Mitmenschlichkeit gibt.
Die Feiertage - und auch der Sonntag ist ein Feiertag, und zwar der ur-
sprüngliche («primordialis dies festus»/ - sind «Tage der Besinnung auf
die wahren Werte des Lebens: sie weisen den Menschen gleichzeitig über
sich hinaus und in seine eigene Tiefe hinein; sie bieten Zeit für Musse, Fest
und Feier; sie dienen der Erholung, der Pflege der Freundschaft, dem Be-

such alter und kranker Menschen. Sonn- und Feiertage sind daher Teil der

Lebensqualität des Menschen und auch eine der Grundlagen der Kultur un-
seres Volkes.»' Zum andern und darüber hinaus aber auch die christliche -
und kirchliche - Bedeutung des Sonntags, der Feiertage überhaupt. «Es ge-

nügt aber nicht, nur den Wert der kirchlichen Feiertage für die Lebensqua-
lität des Menschen stärker zu betonen; vielmehr muss auch der spezielle
Glaubensinhalt vieler Feiertage den Gläubigen wieder besser verständlich
gemacht werden. Hier fehlt vielen schon aufgrund der immer mehr abneh-
menden Glaubensbildung oft das Grundverständnis für manche kirchliche
Feiertage»/

Damit ist zugleich gesagt, dass der christliche Sinn des Sonntags, der
kirchlichen Feiertage überhaupt, nicht an sich gefährdet ist, sondern dass

diese Gefährdung nur ein Ausdruck der allgemeinen Gefährdung des Glau-
bens und der Glaubensweitergabe ist. So wichtig Überlegungen zur Kultur
des Sonntags und zum Aufbau der Gemeinde, die sich am Herrentag zur
Eucharistiefeier versammelt, auch sind, sie würden zu kurz greifen, wür-
den sie nicht in den umfassenden Fragehorizont gestellt. Ihn hat die
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Schweizer Bischofskonferenz mit ihrem Hirtenwort 1988 zum Eidgenössi-
sehen Dank-, Buss- und Bettag aufgegriffen, in dem sie nüchtern feststell-
te: «Heute ist vielfach eine völlige Neu-Evangelisierung notwendig. Vielen
Menschen muss die Frohe Botschaft von der Liebe Gottes wieder von
Grund auf verkündet werden.» Eine Erneuerung des christlichen Sonntags
ist von daher gesehen von einer christlichen Erneuerung insgesamt nicht zu
trennen.

Die Sonn- und Feiertage lassen sich als Feiern im Rhythmus der Zeit
verstehen.^ Wie die Sonn- und Feiertage gestaltet werden, hängt deshalb
davon ab, wie zum einen die Zeit verstanden und organisiert wird, wer t/en
RAy/ÄmMS öeV/mmt, und wie zum andern das Fest verstanden und organi-
siert wird, werr/e« 7«/iö/f r/erFezer ôes'/zmmt. Zeiterfahrung wie Zeitbewäl-
tigung sind nun aber wesentlich vom religiösen Bewusstsein der Gesell-
schaft und ihrer Kultur abhängig. ® Für den Sonntag in der Schweiz hat Urs
Altermatt aufgezeigt, wie der gesellschaftliche Wandel zur Gefährdung des

traditionell organisierten Sonntags beigetragen hat, weil die Werte der
Freizeit- und Konsumgesellschaft Zeiterfahrung (Arbeitszeit und Freizeit)
wie Zeitbewältigung (Wochenende) bestimmen.® In der früheren dörfli-
chen Kultur war der gesellschaftliche Einfluss ebenfalls wirksam, nur stütz-
te er den Sonntag. «Aus Frömmigkeit allein ging nämlich auch in der Dorf-
gemeinschaft fast niemand zur Kirche. Die Menschen brauchten seit je
weltliche Beweggründe und profane Motive.»'®

So zeigt sich schliesslich auch an der Problematik des Sonntags die

Herausforderung der weltlichen Wirklichkeit. Und auch bei dieser Proble-
matik gibt es die Versuchung, sich der säkularen Wirklichkeit entweder cr/7-

zwpövve« oder sich von ihr ßto/sewr/m?. Dieser Versuchung standhalten
kann nur, wer bereit ist, in dieser Gesellschaft zu leben und ihren kulturel-
len Selbstverständlichkeiten zu widerstehen. Solcher Widerstand setzt al-
lerdings ein eigenes kulturelles Bewusstsein voraus. Und so ist die Frage
nach der Kultur des Sonntags schliesslich eine Frage nach der Kultur der
Christen. Ro// fUe/öe/

' Der 8. Dezember und andere kirchliche Feiertage. Texte der Pastoralkommission Österreichs
für die Seelsorger, Pfarrgemeinderäte und Apostolatsgruppen. Herausgegeben vom Österreichischen
Pastoralinstitut (Stephansplatz 3, A-1010 Wien), September 1987, S. 5.

- Siehe Anm. 1.
3 Siehe SKZ 156 (1988) Nr. 12, S. 181-183.
* Konstitution über die heilige Liturgie, Art. 106.
5 Der 8. Dezember... (Anm. 1), S. 4f.
s Ebd. S. 5.
" Hansjörg Auf der Maur, Feiern im Rhythmus der Zeit 1. Herrenfeste in Woche und Jahr,

Gottesdienst der Kirche. Handbuch der Liturgiewissenschaft, Teil 5, Regensburg 1983.
® Hansjörg Auf der Maur, aaö., 16-25.
' Urs Altermatt, Vom kirchlichen Sonntag zum säkularisierten Weekend. Zur Sozial- und

Mentalitätsgeschichte des vorkonziliaren Sonntags, in: Der Sonntag. Anspruch - Wirklichkeit - Ge-
stalt. Herausgegeben von Alberich Martin Altermatt und Thaddäus A. Schnitker unter Mitarbeit von
Walter Heim, Würzburg und Freiburg/Schweiz 1986, 248-289.

i" Aao., 285.

Pastoral

Die Wirklichkeit
religiöser Erziehung
Das Schweizerische Pastoralsoziologi-

sehe Institut (SPI) befragte Eltern in der

deutschen Schweiz, die 1984 ihr Kind in
einer katholischen Kirche taufen Hessen,

nach ihrer religiösen Einstellung und nach

ihren Absichten in bezug auf die religiöse

Erziehung. Die jungen Eltern wurden in

mündlichen Interviews und in einer schriftli-
chen Repräsentativerhebung auf diesbezüg-

liehe Dimensionen hin angesprochen. Was

die befragten Eltern in den Interviews zu sa-

gen hatten, liegt im Wortlaut und mit Kom-

mentaren versehen im Buch «Junge Eltern
reden über Religion und Kirche» (Zürich
1986) vor. Inzwischen wurden auch die Er-

gebnisse der schriftlichen Befragung ausge-
wertet: mit ihrer Veröffentlichung im Buch

«Religiöse Lebenswelt junger Eltern» (Zü-
rieh 1989) steht die Auswertung nun allen
Interessierten zur Verfügung. Der NZN-
Buchverlag, der sein neues Programm vor
allem auf religiöse und kirchliche Gegen-

wartsfragen ausrichtet und deshalb auch die

SPI-Publikationsreihe betreut, und das SPI
stellten das neue Buch auf einer Pressekon-

ferenz vor.
Einleitend erinnerte Alfred Dubach, Lei-

ter des SPI, daran, dass in der Schweiz im

Gegensatz zu den Nachbarländern keine re-

präsentativen Erhebungen über die Religio-
sität und Weltanschauung der Wohnbevöl-

kerung vorliegen, dass sich vereinzelte Fra-

gen zum Thema Religion und Kirche bloss

gelegentlich in Untersuchungen mit anderer

Schwerpunktthematik finden. Auch fehlt es

an sozial- und religionsstatistischen Daten.
So kann bis heute niemand in der katholi-
sehen Kirche der Schweiz sagen, wieviele

Kinder prozentual in katholischen oder ge-
mischtkonfessionellen Familien getauft wer-
den oder wieviele Brautpaare sich noch

kirchlich trauen lassen. So ist die Untersu-

chung «Religiöse Lebenswelt junger Eltern»
denn auch die erste empirische Erhebung in
der Deutschschweiz, die sich eingehend auf
repräsentativer Basis mit dem religiösen und
kirchlichen Selbstverständnis einer ganzen

Bevölkerungsgruppe auseinandersetzt.

Wonach gefragt wurde

Gegenstand der Erhebung war tf/'e

re/ig;ôs-c/trà//(c/ze 7raeferangs/efs/'i»7g _/'««-

ger Fa/wY/'e« und ihr,Verhältnis zur katholi-
sehen Kirche: Welches Sinn- und Wertsy-
stem wird von ihnen an die nachfolgende
Generation weitervermittelt? Muss damit
gerechnet werden, dass die Familie als Träge-
rin religiöser und christlicher Sozialisation
mehr und mehr ausfällt? Von welcher Art
und Intensität ist das Verhältnis junger El-
tern zur Kirche? Wodurch wird es bestimmt,
gehalten, gefährdet? Wie drückt es sich aus?

Welchen kognitiven und affektiven Span-

nungen ist es ausgesetzt? Ausgangspunkt
der Erhebung war efe Lebe/zs- w»<Y A///og.s-
we/Z der jungen Eltern, insofern in ihr eine

Antwort zu geben versucht wird auf die Er-

fahrungen von Endlichkeit und Zeitlichkeit
und in der jene Werte und Lebensperspekti-
ven herausgebildet werden, von denen her
das Leben zu gestalten versucht wird.

In den mündlichen Interviews wie in der

schriftlichen Repräsentativerhebung wur-
den die jungen Eltern so auf fünf Dimensio-
nen hin angesprochen: Religiöse Sinnge-

bung; Wertsystem als Orientierungsraster
alltäglichen Handelns; Kirchenerfahrung
und -Verständnis; Verbundenheit mit der

Kirche; Religiöse Sozialisation durch die Fa-

mibe.
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Wer befragt wurde
Schriftlich befragt wurden vom SPI

Schweizer Mütter und Väter, die 1984 ihr
Kind in einer katholischen Kirche taufen

Hessen; die Ausklammerung der Ausländer
hatte rein praktische Gründe. Die Untersu-

chung beschränkte sich zudem auf die

deutschsprachige Schweiz (einschliesslich
Oberwallis und Deutschfreiburg). Bei

Mischehen wurde auch der nichtkatholische

Ehepartner gebeten, den Fragebogen auszu-
füllen.

So erhielten im Verlauf des Jahres 1984

2510 junge Eltern vom SPI einen Fragebo-

gen. Die Rücklaufquote betrug 53,6%, was

für eine schriftliche Befragung eine sehr

hohe Beteiligung ist. In bezug auf die Reprä-
sentativität merkte Alfred Dubach an, das

vorliegende Material würde zu einem eher

zu günstigen Bild führen, weil jene katholi-
sehen Eltern in Mischehen, die ihr Kind in
einer reformierten Kirche taufen Hessen, wie

auch jene Eltern, die ihr Kind überhaupt
nicht taufen Hessen, fehlen. Zudem mögen
der Kirche wohlgesinnte Eltern stärker moti-
viert gewesen sein, sich an der Befragung zu

beteiligen. Doch dürfe vermutet werden,
dass beispielsweise die Gottesdienstbesuch-

gewohnheiten der befragten Eltern (12% be-

suchen den Sonntagsgottesdienst regelmäs-

sig) in etwa den durchschnittlichen Gottes-

dienstbesuchgewohnheiten junger Eltern
heute entspreche (in einer Untersuchung der

Zeitschrift «Schweizer Familie» erklärten
18% der Katholiken, jeden Sonntag zur Kir-
che zu gehen).

Einige Ergebnisse und ihre Erklärung
Es kann hier nicht darum gehen, die Er-

gebnisse der Befragung so zusammenzufas-

sen, dass sich das Studium des Buches erüb-

rigt, sondern es sollen einige Schwerpunkte
herausgestellt werden, die bei der Vorstel-

lung des Buches Alfred Dubach als Merk-
male der heutigen Situation der Kirche aus-

gewählt hat.
Diese heutige Situation versteht er mit

vielen anderen als eine C/z7A/"//cAjE>Atz.se. Aus-

gangspunkt ist die vergehende Sozialform
des Katholizismus als Subkultur mit man-
cherorts geradezu teilgesellschaftlichem
Charakter. Diese Subkultur wandelt sich mit
der vom Zweiten Vatikanischen Konzil pro-
grammatisch erklärten Öffnung zur Welt,

was zu einer offenen und gleichzeitig ambi-
valenten kirchlichen Situation geführt hat.
Und mitten in diesen Wandel mit den damit
verbundenen Spannungen ist die heutige El-
terngeneration hineingestellt. Die Spannun-

gen zwischen der tradierten Glaubens- und
Lebenswelt der Kirche und den Kultur- und
Bewusstseinsstrukturen der Moderne, mit
denen sich die Kirche durch ihre Öffnung
auf die Welt hin ausgesetzt hat, treten auch

in den Ergebnissen der Befragung zutage.
Alfred Dubach stellte acht solche Ergebnisse
heraus:

7. Je /noöfe/vze/" der gese/AcAa/AzcAe

/fo/ztex'/) efes/o scAwöcAe/" öA'e LeAe/zirer-

a/zAer/z/zg öle/" A/'/rAe
Je höher das Bildungsniveau ist und je

stärker das Lebensmilieu von der Dynamik
moderner Bewusstseinsstrukturen geprägt
ist, desto weniger findet die Kirche unbe-

fragte Anerkennung und Zustimmung. Das

führt zum Bildungsdilemma der Kirche:
Zum einen muss sie bilden, weil sie Mitglie-
der mit verstandener, verarbeiteter und per-
sönlich bejahter Mitgliedschaft braucht -
zum andern geht formale Bildung mit Infra-
gestellung von Traditionen einher und tan-

giert so auch die Kirche selbst.

2. 7?e//'g/ö5, t/ocA //«r AerA'/zg/ /7/z Sz'nwe

<7er Az'/rAe

88% der jungen Eltern können als aus-

drücklich religiös bezeichnet werden, 12%

als religiös nicht festgelegt oder als nichtreli-
giös. Einen allgemeinen Transzendenzglau-
ben wie auch eine christliche Lebenshaltung
lehnen lediglich 1,3% der jungen Eltern aus-
drücklich ab. Hierbei fällt ein religiöser In-
dividualismus auf: Der Individualismus als

auffälligstes Charakteristikum der Moderne
zeigt Wirkung auch im religiösen Lebens-
Feld. In der Öffentlichkeit wird die kirchlich
definierte Religiosität von einer diffusen Re-

ligiosität abgelöst. Die verschiedenen Sinn-

deutungsangebote kommen im gesellschaft-
liehen Bewusstsein als ein allgemeiner, in-
haltlich offener Transzendenzglaube zum
Ausdruck.

3. CA/"A/A'cAe/ö?e/;A7ä7öA//rA //z/e/rzA/z'o/z

//z/7 der A/'/rAe
Ganz klar hat die Befragung erbracht,

dass die Kirche jener Ort in der Gesellschaft

ist, an dem der Zugang zum Christentum of-
fengehalten und von einer Generation zur
andern weitervermittelt wird. Ohne Bezug

zu einer christlichen Gemeinde lässt sich im
Normalfall christliche Glaubensüberzeu-

gung nicht aufrechterhalten. Wenn es zu-

trifft, dass Wertorientierungen nur über die

Identifikation mit Gruppen oder Personen

erworben werden können, dann heisst das

für die Weitergabe des Glaubens: Es braucht
entweder die länger dauernde Einbindung in

religiös motivierte Gruppen oder die Identi-
fikation mit Personen, die als Vorbilder er-
fahren werden.

4. Ke/A/TrA/zcAM/zg vo/z CA/'A/e/ztzz/zz

Das Christliche zeigt sich im wesentli-
chen in seinen kirchlichen Bezügen, man ist
Christ als Kirchenangehöriger. Den Befrag-
ten fällt es so schwer, einen Bezug zwischen

Religion und Alltag herzustellen, einen re-

flektierten (formulierten und sozial vermit-

telbaren) Bezug zwischen religiösem Sym-

bolsystem und wichtigen Bereichen der All-
tagsweit. Verkirchlichung heisst also «Zu-

rückdrängen religiöser Sinngehalte auf den

Bereich der Kirchen» und «Freisetzung der

übrigen gesellschaftlichen Bereiche von reli-

giösen Ansprüchen und Sinngehalten» (und
damit auch «Entgesellschaftung» von Chri-
stentum).

5. 7Tz7/ïAe/"ez7scAzz/f zzA Mff/Ae/zze/cAe/z

rfes CArAte/z

Als guter Christ gilt in erster Linie je-
mand, der sich um gute zwischenmenschli-
che Beziehungen bemüht. In der Bedeutung,
die der Hilfsbereitschaft zugesprochen wird,
und in der Wertschätzung der Familie wird
der christlichen Lebensorientierung auch

Bedeutsamkeit für den Alltag zugespro-
chen.

<5. Die A/7rAe ArazzcA/ es

Die Kirche wird als wertvoll angesehen,
auch wenn man selber keinen Gebrauch von
ihr macht, weil man sieht, dass sie für andere

eine Hilfe sein kann und auch für einen sei-

ber vielleicht einmal hilfreich werden könn-
te. Man verharrt der Kirche gegenüber in
einer Art wohlwollender Distanz ohne gros-
se persönliche Beteiligung.

7. SeAw/m'ge Lfe/TzzzA/zz/zg von
GoAesg/z/z/Ae z//z<7 LeAe/z

Eine der grundlegenden Schwierigkeiten
der Kirche in der gegenwärtigen Situation
scheint darin zu bestehen, dass der von der

Kirche vermittelte Glaube von vielen Zeitge-
nossen als etwas erfahren wird, das mit ihrer

alltäglichen Gegenwart nicht allzuviel zu tun
hat. Der Glaube erscheint als abstrakt und
situationslos. Gott ist für die jungen Eltern
etwas zVAe/" ihrem Leben, nicht z/z ihrem Le-

ben; sie tun sich schwer, Gottes Anwesenheit
und Wirken in ihrer Alltagswelt zu ent-
decken. Da wundert es nicht, wie unbehol-
fen sich viele Eltern fühlen, auf die religio-
sen Fragen ihrer Drei- und Vierjährigen eine

Antwort zu geben, den Kindern zu erklären,
was Gott und Jesus Christus für sie bedeu-

ten könnte. Ihre Hoffnungen setzen die jun-
gen Eltern auf den Religionsunterricht.
«Fallen Glaubens- und Lebenswirklichkeit
auseinander, verflüchtigt sich Gott zu einer

erfahrungslos abstrakten Wirklichkeit»
(Walter Kasper). Die Antworten der jungen
Eltern zeigen so «ein Defizit an lebensge-
schichtlich und sozial relevanter Religion»
an.

& AA'/Ae rfe/" A/'/rAe //z/7 r/er Moöfe/'/ze

Die jungen Eltern wurden gefragt, einer-
seits welche Eigenschaften heute bei Kin-
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dern besonders zu fördern wären und ander-

seits welche Grundhaltungen ihrer Meinung
nach in der Kirche besonders gefördert
werden. Die Gegenüberstellung der beiden

Antwortreihen zeigt, dass zwischen den Er-

ziehungswerten der jungen Eltern und der

Kirche eindrückliche Diskrepanzen beste-

hen. Den Gehorsams- und Akzeptanzwerten
wird nach der Meinung der jungen Eltern in

der Kirche eindeutig der Vorzug vor Selbst-

entfaltungswerten gegeben; Nachvollzug
steht vor Selbstaktualisierung. Einem Über-

hang an Gehorsams- und Gemeinschafts-

werten in der Kirche steht eine Unterbewer-

tung von «modernen» Erziehungszielen
(Förderung und Pflege selbstverantworteter,

autonomer Lebensgestaltung und der sie

stützenden Tugenden wie Offenheit, Kon-

fliktfähigkeit, kritisch-sein, Toleranz) ge-

genüber. Diese Diskrepanzerfahrung führt
zu einer Distanzierung gegenüber dem

kirchlichen Leben. Denn in zwei Deutungs-

Systemen - dem der modernen Gesellschaft

und dem der Kirche - zu leben, ist mit der

Zeit unerträglich:«Man kann aus der Kirche

austreten, aber nicht aus der Gesellschaft.»

Oder man erreicht durch eine hohe Identifi-
kation mit der Kirche eine neue Verhaltens-
Sicherheit.

Wozu das Christentum
noch gut sein kann
Kennzeichen der Moderne ist die Auto-

nomie: Der Mensch bezieht sich sozusagen
auf sich selbst, auf die Kriterien seiner e/'ge-

«e« /c/ent/Vör, um eine Entscheidung zu be-

gründen. Dieser Sachverhalt heisst in der so-
zialwissenschaftlichen Literatur «Selbstre-
ferenz». Hier knüpfte Alfred Dubach mit
seinen Schlussbemerkungen an, mit denen

er auf eine neue Perspektive aufmerksam
machte, wozu das Christentum heute, unter
den Bedingungen der Moderne, «noch gut»
ist. «Das Christentum ist nur dann noch gut,
es ist nur dann noch not-wendig, wenn es

zum Aufbau von Selektivität und Selbstrefe-

rentialität beiträgt.
Es geht also darum, dem Menschen zu

ermöglichen, noch menschlich zu leben in
einer Welt, die nach ihren Strukturprinzi-
pien auf seine Persönlichkeit keine Rück-
sieht nimmt. Es geht darum, Menschen zu

helfen, Person zu sein in einer Welt, die von
ihren Strukturen Person-Sein mehr hemmt
als fördert. Es geht noch tiefer um die Frage,

wie der Mensch sich als einer vorkommen
kann, der sich akzeptiert weiss, der sich ge-
liebt weiss, der in sich hineinblicken kann,
der ruhig werden kann, der weiss, wer er
selbst ist. Wahrscheinlich liegt das spezifisch
religiöse Moment der Neuzeit gerade in die-

sen Formen der Selbstfindung. Dieser Ge-

danke ist durchaus mit biblischen Einsich-

ten vermittelbar, und wir können hier vor al-

lern von den Mystikern vieles lernen.»
Im anschliessenden Gespräch wurde ver-

deutlicht, dass es nicht darum gehe, sich an
die wirtschaftsbürgerliche Wertorientierung
der Gesellschaft anzupassen. Als Gegen-
stück bürgerlicher Lebenshaltung erreicht
die alternative Lebensauffassung unter jun-
gen Eltern im Gegenteil recht hohe Popula-
rität. Aufmerksam gemacht wurde ander-
seits auf die Mühe junger Eltern, über Reh-

gion zu sprechen; es war gar von Sprachlo-
sigkeit die Rede. In diesem Zusammenhang
wurde auch ein grosser Mangel an Ge-

sprächskultur in unseren Pfarreien beklagt.
Das nun gesamthaft vorliegende Ergeb-

nis der Untersuchung «Religiöse Lebenswelt

junger Eltern» für die pastorale Praxis nutz-
bar zu machen, setzt eine eingehende Be-

schäftigung mit den beiden Büchern voraus.
Sie ist nicht einfach - vor allem das neue,
zweite Buch fordert den sozialwissenschaft-
liehen Laien -, sie lohnt sich aber (dem/der
sozialwissenschaftlichen Fachmann/Fach-
frau steht das Gesamtmaterial der Erhebung
im SPI zur Verfügung). Bo// ITe/Ae/

Eine kirchliche
Lehrerbildung
Hw -L/5. FeArMar wirr/ /« verscA/eafe/te/?

B/s/ärner« das «L/cA/wessop/er» /Ar das

LeArerve/n/war St. M/cAae/ /'« Zag aw/ge-

rzomznea. Loa der ScAwe/zer B/scAo/ïAon/e-
renz gegzä/idef, is/ diese Sc/ude das eiaz/ge
Aa/Ao/iscAe Z,eArersem/«ar /'a /re/er Träger-

scAa/f. Das Sern/aar ist aa/das «ZdcAfwess-

o/?/er», das /mmerA/n d/e 7/ä///e des y'äAr//-
cAe« Be//7eA«/e//z//e.s decAi, dW«ge«d a/tge-
wiesen, so// es eine ZnAnn// AaAen. OA es

eine Z;?A?t/?// AaAen so//, Aäng/ nicA/ z«/e/z/
dam// zMsanrnren, wie die röw?«cA-Aa/Ao-

/iscAe Äi/rcAe in den ScAweiz, wie den ScA wei-

zen /Ca/Aofeis????« seinen Bi/dnngs-
aa/irag vers/eAen and waAnneA/nen wi//. 7n

diesen? Z?/san?/nenAang AaAen winden Senti-
«ard/reA/or geAe/en, die Leü/inien den LeA-

nenAi/dnng in S/. MicAae/ danznsiei/en.

BedaA/ion
In Zukunft muss es von Laien gestaltete

kirchliche Schulen geben, die keine Kloster-
schulen sind. (Nichts gegen Klosterschulen;
die Kirche der Schweiz wird sie bald bitter
vermissen.)

Eine kirchliche Lehrerbildung ist nicht
daran zu erkennen, dass der Stoff der Reh-

gionsstunden umfangreicher oder die Zahl
der Gottesdienste grösser (das alles darf
auch sein, wenn es gründlicher geschieht) ist.

Es geht vielmehr darum, die schweren Pro-

bleme des Schulwesens zu erkennen und aus

glaubendem Menschenverständnis heraus

Lösungen zu entwickeln.

1. Gegen die automatisierte Schule -
für Mitverantwortung
Schulen werden Fabriken, Lehrer treffen

sich nicht mehr, Schüler fühlen sich als win-
zige Wesen, die sich jahrelang durch eine

grosse Maschinerie hindurchwinden. Diese

Maschinerie wird von Professionals kon-
struiert, gesteuert und um fast jeden Preis

am Laufen erhalten; die Administration ist
tüchtig, die Schüler anständig und teil-
nahmslos, der Betrieb funktioniert.

Dieser Betrieb macht Mit-Verantwortung
beinahe unmöglich. Menschliche Lernpro-
zesse fordern aber die Mitverantwortung al-
1er Beteiligten. Das Seminar ist in seinem In-
ternat von Anfang an durch die Mitverant-

wortung der Schüler aufgebaut worden.
Diese Mitverantwortung auch auf die Fach-

arbeiten auszuweiten, war unser Interesse in
den vergangenen Jahren.

Es ist wohl die schwierigste Aufgabe für
uns, das Seminar vor dem Funktionieren zu

bewahren; zu verhindern, dass es zur wohl-
geschmierten Maschine wird, die unbrauch-
bare Elemente eliminiert und die brauchba-

ren, mit einem Diplom garniert, am Ende

ausspuckt.

2. Gegen die Stundenplan-Schule - für
flexible Pläne und Epochenunterricht
Nach Jahren des Suchens sind wir vom

traditionellen Stundenplan weggekommen.
Wir sind der Auffassung, die Welt sei nervös

genug, die Schule brauche dies nicht auch

noch abzubilden.
Wir wollten weg davon, dass alle vierzig

Minuten etwas total anderes auf den Schüler
einstürzt. Schüler und Lehrer sollen verwei-
len können, oder, ganz einfach gesagt, der
Schüler soll ruhig und zusammenhängend
arbeiten lernen. Es soll spürbar werden, dass

der Seminarist Lehrer werden will und dass

der Seminarlehrer dazu da ist, ihm dabei be-

hilflich zu sein, nicht mehr.

3. Gegen die Aufgaben-Schule -
für das Einführungsjahr
Jeder Schulbetrieb kennt die Seuche des

Minimalismus. Intelligenz wird dafür aufge-
wendet, herauszufinden, mit wie wenig Auf-
wand der Job noch zu machen ist. Lern-
freude stirbt, Lernfähigkeit verkümmert.

Lernfähigkeit setzt Erlebnisfähigkeit
voraus. Diese Grunderfahrung hat uns dazu

gebracht, dem Pädagogik-Lehrer unsere
Erstklässler einen Tag pro Woche anzuver-
trauen. Er treibt mit ihnen Sprache, Ge-

schichte, Religion, Musik, Kunsterziehung,
Pflanzenkunde, Tierkunde und Selbsterzie-

hung.
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Die verschüttete Erlebnisfähigkeit der

Schüler kann wieder freigemacht werden; es

entstehen Beziehungen «zur Sache»; Inter-
esse beginnt zu wachsen, und nach ein paar
Monaten ist eine gewisse Sicherheit da. Der
Schüler spürt: es bringt mir etwas. Jedes

Projekt im Einführungsjahr sucht Kräfte zu

wecken, zu stärken und zum Blühen zu brin-
gen.

Wir sind erstaunt, wie intensiv und breit

gestreut die Interessen der Erstklässler in ei-

nem Jahr hervortreten können.

4. Gegen die Noten-Schule -
für die Lernberichte
Die Aufgabe des Primarlehrers erfordert

grosse Selbständigkeit. Kaum eine Arbeit in

unserer Gesellschaft ist so wenig gestützt
und so wenig kontrolliert wie die Lehrerar-
beit. Der Lehrer muss daher seine Arbeit mit
der Klasse selber reflektieren können: wahr-
nehmen, was vorgeht, die Lernprozesse
beurteilen, Folgerungen abschätzen. Dies

lernt er am Seminar nie, wenn er alles Beur-
teilen den Lehrern überlassen muss.

So sind wir dazu übergegangen, dem Se-

minaristen die Aufgabe der Rechenschaft zu
übergeben: in Lernberichten.

Ich habe versucht, wichtige Entwicklun-
gen kurz vorzustellen. Kein Interessierter
wird sich mit diesen paar Andeutungen zu-
friedengeben können. Es müsste am besten
ein Überprüfen an Ort und Stelle dazukom-
men.

Ich lade Sie herzlich zu Besuch und Ge-

sprach ein. Wenn Sie uns kritisch gegenüber-
treten, tun Sie uns einen unschätzbaren
Dienst.

Wir danken Ihnen. Ub/'/zez //egg/i«

Über den Beitrag des

Religionsunterrichts und
der Katechese zur
Geschlechtserziehung
Mit diesem Schreiben möchte die Kate-

chetische Kommission der Schweizer Bi-
schofskonferenz Ihnen einige Überlegungen
über den .Bei/rag des Ae/igio/îs/z/zie/ricdies
««d der Azdecdese zwr Gescd/ecdiseraiedzz/zg
unterbreiten. Wir möchten damit nicht nur
die allgemeine Fragestellung aufzeigen, son-
dern zu konkreten Hilfeleistungen ermun-
tern.

1. Hintergrund dieser Verlautbarung
Von der Schweizer Bischofskonferenz

wurde 1982 die Umfrage «Stand der schuli-

sehen Sexualerziehung in der Schweiz» in

Auftrag gegeben. Diese Umfrage steht seit

1985 zur Verfügung. Daraus geht hervor,
dass die Lehrprogramme an den Schulen der
26 Kantone meistens Sexualunterricht vorse-
hen; der Umfang und die Zielsetzungen des

vorgeschriebenen Sexualunterrichts sind je-
doch sehr unterschiedlich. Nicht ersichtlich
ist aus der Umfrage, wie weit an den einzel-

nen Schulen das vorgesehene Programm
auch eingehalten wird.

Parallel muss festgestellt werden, dass im
Religionsunterricht und in der Katechese der

ganze Bereich «Geschlechtserziehung» nur
spärlich, eher am Rande, oft nur zufällig und

sporadisch in den Lehrplänen auftaucht. Es

muss angenommen werden, dass «de/- diese

/rage« I« vie/e« A7as.se« oder G/i/fttze« «der-

dawpi «icdi /«e/w geredel wird. Die Gründe
sind unterschiedlich:

- Unsicherheit in dem, was man über-

haupt sagen kann,

- das Auseinanderklaffen zwischen
Richtlinien und tatsächlicher Situation,

- die Meinung, die Eltern hätten aus-
schliesslich das Recht und die Aufgabe der

Erziehung gerade auf diesem Gebiet,

- auch die Angst vor den Eltern oder gar
kirchlichen Vorgesetzten spielt dabei sicher
eine grosse Rolle.

Ohne Zweifel besteht hinsichtlich des

Auftrages, im Religionsunterricht und in der
Katechese Geschlechtserziehung im Zusam-

menhang mit dem gesamten humanen, ethi-
sehen und religiösen Menschenbild darzu-
stellen, ein grosses Defizit.

Wollen jedoch Religionsunterricht und
Katechese ihren Dienst am Menschen und
dessen Menschsein wahrnehmen, in wel-
chem ja die Dynamik der menschlichen Ge-

schlechtlichkeit und Sexualität eingebettet
ist, dann dade« wir gerade I« diese/// Be/eicd
ei«e« wiediige« Aw/iragz« er/ü//e«.

2. Auftrag und Zielsetzung:
Eine christliche Sicht der Sexualität
Wir sind überzeugt, dass die .Er/odr/rag

vo« Goiies Liede z/«dy'e/ze de/' «7e«scdd'cde«

Liede /wiiei«/7«de/' I« ei«e«7 wese«id'cde«

Zz/sff/77//ze«dß«g stehen. Nun bildet die Ver-

kündigung und die Ermöglichung der Er-
fahrung von Gottes Liebe das Herz unseres
katechetischen Wirkens. Wir dürfen aber die

Frage der menschlichen Liebe nicht aus-
klammern, soll unser Wirken ganzheitlich
sein. Elternhaus, Schule und Pfarrgemein-
schaft ist dabei entscheidende Mitverant-
wortung übertragen.

£7«e g/oda/e Siedl de/' SexwödYiü

Gescd/eeddicddezY //«d Sext/a/iidi de-

sii«7/«e« de// gr/«ce« Me«scde«; seine Leib-
lichkeit, aber auch seine ganze geistige Di-
mension. Jeder Mensch ist zur Liebe beru-

fen, und es gehört zu unserem Auftrag zu

verkünden, dass die Verwirklichung der

Liebe möglich und sinnvoll ist. Die richtige
Einstellung zur Geschlechtlichkeit fördert
die Liebesfähigkeit, die Öffnung für jeden
Mitmenschen und den Dienst am Leben und
für das Leben. Es widerspricht somit einer

echten Selbstverwirklichung, nur eine Di-
mension der menschlichen Sexualität aus

dem ganzen herauszulösen und für sich

selbst stehen zu lassen.

£7«e d_y«a/wiscde Siedl der Sex«ö//7äi

So ist die Sexualität in die Dynamik des

ganzen menschlichen Lebens eingebettet: je-
den Tag etwas mehr sich selbst werden und
dabei alle Bereiche integrieren - den leibli-
chen, den psychischen und den geistigen Be-

reich. Der Weg geht von der Abhängigkeit
vom andern über gar manches Loslassen tt//r
pe/'so«/v/e« £zge«siä«digde;7 d« Gege««der
z/«d AL/7ei«a«de/' der «ze«scdd'cde« Liede.

£7«e s/7«ie/Ye Siedl der SexwadYöf

Auf diesem Weg des Menschwerdens sind

wir Kinder unserer Zeit. Der Ao«ie.v! ««serer
wesi/iede« /«d«si/'iegese//scdö/i desii/zz/zzi

a«cd dier «/zse/' Kerda/ie«. Einerseits wird
die Sexualität aufgrund wirtschaftlicher In-
teressen oftmals zweckentfremdet, zum Bei-

spiel in den Medien (Publizität usw.). Ande-
rerseits begegnen wir immer wieder den ge-

störten Beziehungen des Menschen zu sich

selbst, zum Mitmenschen, zu seiner Lebens-

weit und letztlich zu Gott. Sie zeigen sich in

psychischen Störungen, in unharmonischen
Familienverhältnissen bis zur sexuellen Aus-

beutung. Die AIDS-Immunschwäche stellt
gerade an junge Menschen die Frage einer

integrierten und harmonischen Sexualität.

Wir treffen aber auch vermehrt auf Verhal-

tensweisen, welche partnerschaftliche Treue

oder von Lebensumständen auferlegte oder
frei gewählte Einschränkungen um des an-
dern willen bejahen.

£7«e cd/vsf/icde Siedl de/' SexuadYäi

Gerade weil wir Gottes Ebenbilder sind,
ist unsere menschliche Sexualität gut, von
Gott gewollt und deshalb zu respektieren.
Durch sie erfüllen wir den Schöpfungsauf-
trag. Cd/'isiz/s drd die g««ce «ze/zscdd'cde

AeadYdi i« die Dv/za/«id de/' £77ös««g d/'/z-

ei/zgertoge/z, welche den Fatalismus der blos-

sen Instinkte und die kleinmütige Neigung
zum Egoismus überwindet. Schliesslich er-

füllt Gottes Geist unser ganzes Menschsein
und macht unsere Leiblichkeit zu einem

«Tempel» (1 Kor 3,16f.).
Diese Berufung zu einer in Gott erfüllten

Existenz ist auch der Gr««d czz ei«e/zz si««-
vo/ie/z ««d vera«/wortd'cde« t/«zg««g //z/7

//«sera/- Gescd/ecddicdde/7. Sicherlich ist die

christliche Botschaft von der Befreiung

Dokumentation
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nicht leicht zu verwirklichen. Eine christli-
che Sicht in diesem Bereich widerspricht oft
dem Zeittrend. Sie erfordert von uns Gelas-

senheit, ohne Animosität und falsche Prüde-
rie, um diesen Auftrag nicht nur darzulegen,
sondern auch vorzuleben.

Zielsetzungen
1. Eine «globale Vision» des christlichen

Menschenbildes sollte Leitmotiv aller Über-

legungen sein. Darin ist die menschliche und
christliche Deutung der Geschlechtlichkeit
eingeschlossen.

2. Innerhalb dieses Menschenbildes sind

die vielfachen Beziehungsfelder, in die jeder
Mensch hineingeboren wird, von grosser
Wichtigkeit. Sexualität ist dann immer eine

Frage der Wahrhaftigkeit, wie weit diese Be-

Ziehungen zu egozentrischem Wunschden-
ken ausgenützt, oder tatsächlich als Dienst

am anderen und für die ganzheitliche Selbst-

Verwirklichung gelebt werden.

3. Formen und Weisen der Entfaltung der

Geschlechtlichkeit bieten in solcher Schau

Möglichkeiten zur personalen Entfaltung.
Sachlich und nüchtern soll versucht werden,
sowohl die positiven Dimensionen wie die

Gefahren des Missbrauches aufzuzeigen.
Dass der Weg zur echten personalen Entfal-
tung oft hart sein kann, wird nicht ver-

schwiegen, umso weniger, als wir an die erlö-
sende und wirksame Gnade eines hebenden

Gottes glauben.
4. Auf diesem Weg weisen moralisch-

ethische Richt-Linien vom jetzigen Standort
auf ein Ziel hin und haben deshalb zwei Pole:

- in unserem Fall: die allgemein-
christliche Norm, wie sie sich aus dem Ver-

ständnis des christlichen Menschenbildes
und aus der Bibel ergibt,

- das Bedenken der heutigen Praxis, das

heisst, der Praxis, wie heute Sexualität auf ei-

nem nichtchristlichen Hintergrund von der

Mehrzahl der Jugendlichen gelebt wird.
Richtlinien müssen so aufgestellt wer-

den, dass sie Chancen haben, von den Be-

troffenen gehört und verstanden zu werden.

Ohne das Miteinbeziehen der Lebenswirk-
lichkeit ist dies nicht möglich.

Ein Appell zu konkreten Hilfeleistungen
für die Katechese

Weil uns dieses Anliegen wichtig ist, hat

unsere Kommission eine Arbeitsgruppe be-

auftragt eznz'ge ÄrozzAz-ele UzzIezVagez?/zzr tfe/7

Ae/IgzonsizH/emcA/ zzzzt/ die Aalecbese zu
diesem Problemkreis zu entwerfen. Es han-
delt sich vorab um eine allgemeine ethische

Überlegung und einige Entwürfe, welche auf
die Bedürfnisse der Oberstufe zugeschnitten
sind. Diese, von uns in Auftrag gegebenen
und mitverantworteten Unterlagen, sind ein

wertvoller Beitrag zur Verwirklichung der

hier gestellten Aufgabe. Sie helfen die Dis-

kussion weiterzuführen und verstehen sich

selbst als «Allotvez-stzc/z». Diese Unterlagen
können von den Katecheten/-innen und Reh-

gionslehrern/-innen bei den spz-ac/zz-egfozza-

/e/7 Az-belYssfel/ez? angefordert werden.' Wir
verweisen dabei auch auf das Dokument der
«Interdiözesanen Katechetischen Kommis-
sion» zu diesem Fragenkreis, welches seinen

Stellenwert behält und ebenfalls gute An-
stösse gibt («Der spezifische Beitrag des Re-

ligionsunterrichtes zur Geschlechtserzie-

hung», Basel-Luzern, 1975). Es kann eben-

falls bei der Arbeitsstelle der IKK angefor-
dert werden.

WiV geben den teec/tet/seben Aommu-
s/onen der e/nge/nen Sprac/treg/onen den

An/trag, dieses An/legen zzz bon/tredsveren.

Wir bitten die verantwortlichen Gre-

mien, die Herausgabe weiterer Unterlagen
zu veranlassen, zum Beispiel für andere Stu-

fen, für die Eltern usw. und eventuell die be-

stehenden Rahmenpläne und Programme

Christliche Solidarität mit
den Opfern der Apartheid
Die Hrbe/Agrwppe «ATbras» der «77zeo-

/ogucben Bewegung /«r .so/Idaz-Isc/ie £>;/-

wzYA/wzzg»/Iz/zzYe vozzz 20.-22. /azzzzaz- in Azz-

gern ez'n Sc/zwe/zemc/zes 7re//en der«C7?r/.s/-

/z'c/zen So/IdazvYdl zwzY den Op/ern der

HparZ/ze/d» durc/z. AYzc/z Angaben der Ker-

ansdader /zaben rand 700 Personen Zel/ge-

no/n/nen. 7/n Aa/zznen dieses 7re£fens wurde
dz'e /o/gende Aeso/zzllo« «an die sc/zwe/zerz-

scbe Ö/7endzcMezY» znzY 2ffi? da- gegen 5

A^ez'n-Sdnzzrzen vez-absc/zz'edeA AedaArllozz

«Die Zeit zum Handeln ist gekommen -
zum hoffnungsvollen Handeln, zum Han-
dein im Glauben und vollen Vertrauen auf
Gott» (Kairos-Dokument).

Wir, die Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer des Treffens «Christliche Solidarität mit
den Opfern der Apartheid» haben diesen

Ruf gehört und uns mit den Leiden und dem

Kampf des südafrikanischen Volkes aus-

einandergesetzt. Dies ist dringend notwen-
dig, denn die in Südafrika herrschende,
unmenschliche Situation wird von der

Apartheid-Regierung, in den Botschaften,
Wirtschaftskreisen und Politikern der
Schweiz ständig verschleiert und verharm-
lost.

So wird vorgetäuscht, die Lage im südli-
chen Afrika habe sich beruhigt. Doch es

wird willkürlich verhaftet, gefoltert und

zwangsumgesiedelt. Elementare Menschen-

rechte werden von der südafrikanischen

anzupassen. Am besten lässt sich jedoch
eine Bewusstseinsbildung zu diesem Pro-
blemkreis verwirklichen dzzzrb 7agzzzzgezz

zzzzd AYzz-.se, welche sich der Frage widmen
und in die katechetische Arbeit mit den Un-
terlagen einführen. Jede Sprachregion wird
sich in der für sie geeigneten Art dem Anlie-
gen stehen, wobei der A zzs- tzzzd FozYbzWzzzzg

dz'e ez-sle Azz/zwe/Asazw/rezY za scbezzbezz Ist,

denn nur in diesem Zusammenhang können
Dokumente auch wirksam werden.

Es geht uns um weit mehr, als bloss eine

sachgerechte Information über die christli-
che Sicht der Sexualität. Dazu gehören für
uns vom allem die .spezz/I.scbe/7 Az'gezzsc/za/-

lezz eizzez- AYz/Zzzz- der Liebe zzzzd der MzY-

zneztscMc/zAezY zzzz Lieble des Avazzge/zYzzzzs.

Die Aatec/zezYscbe Aozzzzzzzsszozz der
Schweizer ßlscbo/sbozz/ez-eztz

' IKK-Arbeitsstelle, Hirschmattstrasse 5, 6003

Luzern, Telefon 041-23 25 79.

Regierung fortlaufend verletzt. Die militäri-
sehe und wirtschaftliche Destabilisierungs-

politik gegenüber den Nachbarländern wird
fortgesetzt. Die Medienzensur wird dauernd
verschärft. Kirchenleute, Gewerkschaften
und demokratische Organisationen werden

mundtot gemacht.
Das Zeugnis der südafrikanischen Gäste

und die Arbeit in den Ateliers haben uns auf-

gerüttelt. Als Christinnen und Christen,
als Einwohnerinnen und Einwohner der
Schweiz solidarisieren wir uns mit unseren
Schwestern und Brüdern im südlichen

Afrika und treten mit ihnen für Gerechtig-
keit ein. Unser Land ist durch seine wirt-
schaftlichen Beziehungen, speziell Bankge-
Schäfte, dem Gold- und Diamantenhandel,
eine der stärksten Stützen des Apartheidsy-
stems.

Nach Gesprächen und Überlegungen mit
unseren Gästen aus Südafrika halten wir fol-
gende Massnahmen für dringend notwen-
dig:

- Kontakte ausbauen zu südafrikani-
sehen Basis- und Befreiungsbewegungen,
Kirchen und Gewerkschaften, und diese un-
terstützen.

- Eigenes Wissen und Erfahrungen ver-
tiefen und damit die Auseinandersetzung
über die Unterdrückung in Südafrika in der
Öffentlichkeit fördern.

- Für Gerechtigkeit und Frieden in Süd-

afrika beten und handeln.

- Keine Produkte südafrikanischer Her-
kunft kaufen.
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nes Pauls II. «Euntes in mundum»
zur Tausendjahrfeier der Taufe der
Rus von Kiew 214

Apostolisches Schreiben Papst Johan-
nes Pauls II. «Euer Leben ist mit
Christus verborgen in Gott» an alle
gottgeweihten Personen in den Or-
densgemeinschaften zum Mariani-
sehen Jahr 358

Apostolisches Schreiben Papst Johan-
nes Pauls II. an Erzbischof Marcel
Lefebvre 426

Apostolisches Schreiben Papst Johan-
nes Pauls II. «Mulieris dignitatem»
über die Würde und Berufung der
Frau anlässlich des Marianischen
Jahres 570

2. Erlasse und Amtshandlungen
schweizerischer Bischöfe und
Ordinariate

u) FmzzzBzzzzzgezz /ür u//e ß/s/zrmer t/er
Sc/zwezz

«Gott, Du mein Gott, Dich suche
ich...» (Neujahrswunsch der Bi-

schöfe von Basel, Chur, St. Gallen,
Lausanne-Genf-Freiburg und Sitten
an die Seelsorger und Seelsorgerin-
nen 1

Wir sollen allezeit beten 38
Wallfahrt der Schweizer Katholiken

nach Einsiedeln 69
Ökumenische Arbeitsgruppe «Neue re-

ligiöse Bewegungen in der Schweiz»
69

Rahmenordnungen für die Ausbildung
zu den Diensten als Priester und als
Pastoralassistent oder Pastoralassi-
stentin in der Schweiz 109

Ökumenische Sitzung in Mailand 144

Presse-Communiqué der 199. ordentli-
chen Versammlung der Schweizer
Bischofskonferenz vom 7.-9. März
1988 in Villars-sur-Gläne 174

Solidarität mit den Opfern der Apart-
heid in Südafrika. Erklärung der
Schweizer Bischofskonferenz 175

Aufruf der Schweizer Bischöfe zum
Karfreitagsopfer 1988 für die Chri-
sten im Heiligen Land 190

Guthirtsonntag - Weltgebetstag 208

Ausländersonntag 1988 - Tag der Völ-
ker 303

Presse-Communiqué der 200. Ordentli-
chen Versammlung der Schweizer
Bischofskonferenz vom 6.-8. Juni
im Kloster Einsiedeln 376

Fortbildungskurse für Seelsorger Juli
bis Dezember 1988 377

Erklärung der Vorsitzenden der
Schweizer, Deutschen und Französi-
sehen Bischofskonferenzen 404

Eine Wallfahrt für alle 420
Presse-Communiqué der Schweizer Bi-

schofskonferenz anlässlich ihrer
ausserordentlichen Versammlung
am 1. Juli in Luzern 435

Päpstliches Schreiben zum Tod Hans
Urs von Balthasar 451

Abschluss des Marianischen Jahres in
der Schweiz 484

Einladung zum Europäischen Jugend-
treffen am 8. Oktober 1988 in Strass-
burg mit Papst Johannes Paul
II. 500

«Widerstand? - Christen, Kirchen und
Asyl» 516

Communiqué der 201. Versammlung
der Schweizer Bischofskonferenz
vom 5.-7. September 1988 in As-
cona 532

Communiqué der Begegnung zwischen
dem Vorstand des Schweizerischen
Evangelischen Kirchenbundes und
der Schweizer Bischofskonferenz
am 15./16. September 1988 in Givi-
siez 549

Fastenopfer 1987 564
Die Schweizer Bischofskonferenz

(SBK) missbilligt den Film «Die
letzte Versuchung Christi» 564

Kirchliche Frauenkommission (KFK)
597

Rat der Europäischen Bischofskonfe-
renzen tagt in Schweden (1.-4. Sep-
tember 1988) 611

Presse-Communiqué der 4. Europäi-
sehen Ökumenischen Versammlung
vom 28. September bis 2. Oktober in
Erfurt 612

Schweizer Delegation bei der Europäi-
sehen Ökumenischen Versammlung
«Frieden in Gerechtigkeit» vom
15.-21. Mai 1989 in Basel 612

Stellungnahme zur NA-Initiative «Für
die Begrenzung der Einwände-
rung» 645

Arbeitsgemeinschaft christlicher Kir-
chen in der Schweiz 707

Zur neuesten Aktion der Sciento-
logy 723

Presse-Communiqué der 202. Ordentli-
chen Versammlung der Schweizer
Bischofskonferenz vom 28.-30. No-
vember 1988 in Wislikofen 739

Zuteilung der Arbeitsgebiete an die

Mitglieder der Schweizer Bischofs-
konferenz 740

Treffen der Präsidenten der europäi-
sehen Bischofskonferenzen 764

Epiphanieopfer 1989 780
Bischöfe und Theologie-Professoren

im Gespräch 780

/>) /zzr üfz'e Bz'srä/zze/- c/er c/ewAc/zsprac/r;-
gen Sc/zwez'z

Presse-Communiqué der Sitzung der

OKJV 175
Pastorale Begleitung der Gläubigen in

die Ferien 319
P. Anderau neuer Beauftragter für Ra-

dio und TV 368
Mentorin für Freiburger Studenten

469
Deutschschweizer Wallfahrt der Prie-

ster und Diakone zu Bruder
Klaus 500

Hausgebet im Advent 1988 435 500

645

Communiqué der 65. DOK-Sitzung
564

Familiensonntag 1988 613
OKJV (Ordinarienkonferenz - Jugend-

verbände) 675
Presse-Communiqué der DOK 765
Die Katholische Jugendbewegung ist

nicht die Kirchliche Jugendbewe-
gung 780

c) Orc/z/zano/ c/es Bzs/zzzzzs Base/

Dank an Dr. theol. Paul Zemp 27

Bischöfliche Funktionen: Juli bis De-

zember 1987 50
Unio apostolica 69
Entdeckungsnacht für Jugendliche in

Solothurn 225 272
Priesterjubilare im Bistum Basel

1988 255
Marianisches Jahr - Monat Mai. Be-

gleitbrief zum bischöflichen Pasto-

raischreiben «Maria» 272
Marianisches Jahr - Wallfahrt nach

Einsiedeln 337



III

Hinführung der Kinder zu den Sakra-
menten der Busse und Euchari-
stie 532

$ O/Y/zVza/'za/ r/es ßz's/zzto C/zz/r

Ernennung eines Bischofskoajutors für
die Diözese Chur 240

Kollekten-Pfarreien 1988 191

Kollekten-Pfarreien 1989 766
Altarweihe im Oberen Beinhaus in

Stans 191

Voranzeige: Priesterjubilaren-Treffen
1989 766

Kapellensegnung der Kapelle S. Stgaun
in der Pfarrei Degen (GR) 781

Kirchensegnung und Altarweihe in der
renovierten Pfarrkirche in Riemen-
stalden (SZ) 781

Kirchen- und Altarweihe in der neuen
Kirche in Oberrieden (ZH) und in
der neuen Kirche in Giova (GR)
781

Kirchensegnungen/Altarweihen in der
renovierten Kapelle in Schwanden
(UR) und in der Dunschtig-Käpeli in
der Pfarrei Kägiswil 781

Kirchensegnung und Altarweihe in der
renovierten Pfarrkirche von Mauren
(FL) 781

Kapellensegnung der Spitalkapelle des

Kantonsspitals Winterthur 781

Kirchensegnung und Altarweihe der re-
novierten Klosterkirche St. Peter am
Bach in Schwyz 781

Abtweihe von Dr. P. Berchtold Müller
OSB zum Abt des Klosters Engel-
berg 781

Kapellensegnung und Altarweihe in der
renovierten Kapelle des Altersheims
Hofmatt in Arth 782

Kapellensegnung in der Spitalkapelle
des Universitätsspitals in Zürich
782

e) Ora7«an'a/ cfes ß/7/z.z/rz.v ,S7. Ga//ezz

Philipp Hautle zum neuen Diözesanka-
techeten ernannt 368

Firmplan 1989 765

XI Orc/marza/ c/es ßzV/zzto Lawsazzzze,
Gen/«nef Fre/öi/rg

Arbeitsunterlage über Ökumenismus,
ausgearbeitet vom diözesanen Prie-
sterrat zuhanden der Priester und
der Laien des Bistums 27

Firmungen im 1. Halbjahr 1988 28
Priesterjubilare 1988 304
Firmungen im 1. Halbj ahr 1989 724

Ordwanat des 5/s/nws S/Z/en

Aus dem Leben des Bistums 389
n alle Getauften, für die er in seinem
Amte verantwortlich ist 421

II. Sachverzeichnis der Aufsätze

Ac/vezz/
Christlicher Advent und Weltadvent

des dritten Jahrtausends (Kurt
Koch) 697

A/DS
Die pastorale «Botschaft» von

AIDS (Franz Furger) 39
AröezY

Kirche und Arbeitswelt (Hanspeter
Argast) 81

Arbeitslosigkeit - ein Dauerbrenner
(Markus Kaiser) 494

Arbeit ist tatsächlich weit mehr als
Erwerbsarbeit (Walter Buchs)
628

Asy/azz/ezz
Flüchtlinge: bedauert, aber nicht

willkommen (Markus Kaiser)
432

Für eine situationsgerechte Asylpoli-
tik (Caritas Schweiz) 537

Schweizerische Asylpolitik in einem
grösseren Zusammenhang (Katia
Weibel) 538

«Azz/Zznzc/z»
Forum für eine offene Kirche (Rolf

Weibel) 738
A de/'.see/.vo rrjc

Ausländerseelsorge als «Dienst der
Kirche in der Welt der Arbeit»
(Urs Koppel) 341

Für eine menschliche Ausländerpoli-
tik. Überlegungen der drei Lan-
deskirchen zur eidgenössischen
Volksinitiative «für die Begren-
zung der Einwanderung» der
NA 642

Kirche aus allen Völkern (Franz
Stampfli) 665

ßa/Z/za,«zr, Y/azzs Urs vozz:
Denker des Katholischen (Johann

Roten) 428
ßase/ - ß/s/Mm

Dialog zwischen Bischof und Pro-
fessoren (Max Hofer) 64

Bistumsleitung mit den Dekanen als
«Volk Gottes unterwegs» (Max
Hofer) 77

«Auf dem Weg zu meiner persönli-
chen Glaubenshaltung» (Karel
Hanke) 96

Räte machen Gemeinschaft des
Glaubens erfahrbar und für die
Pastoral fruchtbar (Max Ho-
fer) 168

Priester - Diener an der Freude (Max
Hofer) 234

«Kirche unterwegs» - im Bistum
Basel zum Beispiel (Max Ho-
fer) 269

Meinungen und Erfahrungen der
Glaubenden sichtbar machen
(Max Hofer) 363

Fonds der Laientheologen und Lai-
entheologinnen des Bistums Ba-
sei (Ludwig Spirig-Huber) 375

Erfahrungsaustausch in der Leitung
der Diözese Basel (Max Ho-
fer) 538

ße/raazzg
Das Ringen um die integrale Befrei-

ung des Menschen (Markus Kai-
ser) 362

ßetozc/erto.see/so/'ge
Behindertenseelsorge im Lichte des

II. Vatikanums (Hans Brügger)
731

Behinderte müssen für Nichtbehin-
derte sorgen! (Rolf Weibel) 733

ßz7ze/

Bibelsonntag 1988 (Bibelpastorale
Arbeitsstelle SKB) 286

ßz'sc/zq/sOTzeflzzzzzzge«
Willkürliche Bischofsernennungen:

Die Spitze eines schwarzen Eis-
berges? (Heinz Fleischmann)
708

ß/sc/zq/s/rozz/erenz, Sc/z we/zensc/ze
Die Bischöfe als Lehrer des Glau-

bens (Rolf Weibel) 167
Die Bischofskonferenz informiert

(Rolf Weibel) 315
«Schisma wird schmerzlich sein»

(Hans Rahm) 374
ßoc/ezzcec/z?

«Noch stehen nicht alle auf demsel-
ben Boden» (Rolf Weibel) 633

ßosco, Dozz Gz'ovözzzzz

Ein genialer Menschenfischer (Otto
Wüst, Bischof) 41

Ein Heiliger für alle (Toni Rogger)
42

ßnzszYze/z

Brasilianische Impressionen (Walter
Ludin) 513

ßzrzzc/zzez'gesc/zzc/z/e
Den Besitzstand wahren (Rolf Wei-

bei) 157

Canto
Caritas Macao (Karl Gähwiler)

721
Caritas Schweiz legt Rechenschaft

ab (Rolf Weibel) 316
C/zz>zß

Anzeichen eines Tauwetters zwi-
sehen Beijing und Rom? (Peter
Baumann) 91

Hongkongs neuer Kardinal Wu als
«Brückenbauer» zur Kirche Chi-
nas? (Peter Baumann) 482

C/zzzr - ßz'sZzz/z?

Kirchliche Defizite ernstgenommen
(Georg Rimann) 205

Haas, Wolfgang, Weihbischof
231

Roma locuta - was nun? (Josef
Pfammatter) 312

Bischofsweihe in Chur (Rolf Wei-
bei) 332

Rückblick in Trauer - Ausblick mit
Entschlossenheit und Mut (Ro-
bert Trottmann) 390

Priesterrat des Bistums Chur (Com-
muniqué) 492



IV

Churer Diözesanseelsorgerat zu
Churer Bischofsnachfolgerege-
lung (Georg Rimann) 539

10 Jahre Katechetisches Zentrum
Chur (Stephan Leimgruber)
364

Eine Tagung zum ständigen Diako-
nat im Bistum Chur 706

Verschiedene Kirchenbilder (Basil
Drack) 737

ZVi/Ze JFe//
Können wir wirklich von der Dritten

Welt lernen? (Walter Ludin)
317

Keine Waffen in Entwicklungs-
länder und Spannungsgebiete
(Schweizerische Nationalkom-
mission Iustitia et Pax) 318

EzTz/ze/7 r/er C/zrà/en
«Gottes Liebe vertreibt die Furcht»

(Rolf Weibel) 17

£Y/saôe//2e«o/?/er
Leben fördern - Leben erhalten

(Schweizerischer Katholischer
Frauenbund) 659

Enge/Ze/zre
Unbehagen mit dem «Opus Sancto-

rum Angelorum» (Joachim Mül-
1er) 719

«EzzZst/zezT/zzzzg, D/e»
(Albert Gasser) 155

Enzg/t//7:a
Einführung in die Sozialenzyklika

«Sollicitudo rei socialis» (Peter
Schmid) 121

25 Jahre «Pacem in Terris» von
Papst Johannes XXIII. (Franz
Furger) 221

Er/zrec/zZ
Das Testament neu schreiben (Karl

Schuler) 413
ürnenerwng

Erneuerung aus dem Geist Gottes
«Gehet hin...» (Willy Nick)
657

EsoZer/T
Esoterik als Angebot und Heraus-

forderung (Bernhard Grom)
442

£vazzge/Zsc/z - /? e/o rmZer/e Xz>c/ze
Der Gottesdienst: «Der Herzschlag

der Kirche» (Jakob Baumgart-
ner) 458

Die Texte der Schweizerischen Evan-
gelischen Synode SES (Rolf Wei-
bel) 459

Von der Schweizerischen Evangeli-
sehen Synode zu der Vereinigung
für Schweizerische Evangelische
Treffen (Rolf Weibel) 461

Evazzge/ZsZmzng
Lebenswirklichkeit und Evangelisie-

rung (Max Hofer) 98

.Exegese
Passah-Mahl und Abendmahl (Paul

Bruin) 201

Tiefenpsychologie und Exegese
(Kurt Wiedemeier) 546

Exerz/7/e«
Exerzitien im Alltag (Anna Brun-

ner) 746

EazzzZ/Ze

Die Familie - Baustein für eine Ge-
Seilschaft mit menschlichem
Mass (Markus Kaiser) 762

Eas/enojd/er r/er Sc/zwe/zer Ka/Zzo/Z/cezz

Fastenkalender 1988: Eine Agenda
für alle! (Men Dosch) 12

Verdrängt das Fastenopfer die Fa-
stenzeit? (Hans Halter) 89

Spirituelle Impulse in den Fasten-
opfer-Unterlagen (Toni Bernet-
Strahm) 90

Öffnung nach Osten (Men Dosch)
91

Menschenrechte - leibhaftig und
konkret (Rolf Weibel) 105

Begegnung - im Horizont der Men-
schenrechte (Erich G. Bader)
107

Spiritualität der Fastenzeit (Thomas
Blatter) 145

Fastenopfer-Fastenzeit (Franz Bau-
mann) 161

Wer sich einsetzt, setzt sich aus (Fer-
dinand Luthiger) 165

«Fastenopfer» und «Brot für Brü-
der» (Otto Stich, Bundespräsi-
dent) 185

«Warum seid Ihr so hart?» (Equipo
Pastoral Cusco, Peru) 273

Fastenopfer-Aktion 1989 316
Fastenopfer-Slogan 1989: Die Zeit

drängt (Toni Bernet-Strahm)
433

«Wir sind eine sehr junge Kirche»
(Men Dosch) 449

Hoffnungsvolle Perspektiven trotz
globalen Bedrohungen (Toni
Bernet-Strahm) 666

Ee/r/pra/Zger
Die Feldprediger unserer Armee in

Genf (Anton Schraner) 450
Ee/Tzse/zezz

Gottesdienstliche Feiern am Fernse-
hen (Paul Jeannerat) 9

Ein «Glaubenskurs» auf Video
(Ambros Eichenberger) 530

EzT/eZ-Dozzwzzz-PrZes/er
Zwischenkirchliche Personalhilfe

(Markus Degen) 618
EZ/m

Ein neuer Film über den Apostel
Paulus entsteht (Ambros Eichen-
berger) 253

Christliche Filmkritik - eine verlo-
rene Sache? (Ambros Eichenber-
ger) 284

50 Jahre katholisches Filmbüro
(Franz Ulrich) 690

Eor/Mt/wzzg
Fortbildungskurse für Seelsorger Ja-

nuar bis Juni 1989 749

Erazzz Xaver
Franz Xaver und die Heilsmöglich-

keit Ungetaufter (Luici Clerici)
627

Eran
Solidarität mit den Müttern in Not

und Bedrängnis (Marianne Hess-

Odoni) 13

Bischofssynode 87 : Der Frauenbund
schreibt dem Papst (Paul Zemp)
68

SKF wählte neue Präsidentin (Maria
Weibel-Spirig) 334

Stellung der Frauen in der Kirche
(Eugen Ruckstuhl) 342 557

Frauen in den Evangelien (Peter
Dschulnigg) 410

Frauenkommission der Bischofs-
konferenz (Rolf Weibel) 522

Die Frau, die Fraulichkeit und die

konkrete Frau (Marie-Louise Gu-

bler) 654
Ere/Zzwrg- t/zzZverspät

An der Nahtstelle zwischen Kreativi-
tät und Besinnung (Alois Schif-
ferle) 681

Die Universität Freiburg (Rolf Wei-

bei) 682
ErZer/e

Der Schlüssel zum Frieden: Teilen
(Markus Kaiser) 34

«Der Bund meines Friedens wird
nicht wanken» (Kuno Schmid)
245

Frieden und Minderheitenschutz
(Pius Hafner) 778

Ca///, MarZo von
Eine Erinnerung an P. Mario von

Galli SJ (Alois Schifferle) 44
Gebe/

Ein unersetzlicher Bestandteil unse-

rer Berufung (Julius Angerhau-
sen) 357

Das Gebetsapostolat (Eduard Bir-

rer) 748
Gez's/ZZc/ze Perzz/e

Geistliche Berufe in einer geschwi-
sterlichen Kirche (Schwester My-

riam) 247
Priester und Gemeinschaft (Basil

Drack) 293
G/azz/ze

Den Glauben weitergeben (Willy
Bünter) 521

Gibt es eine Glaubensgewissheit?
(Eugen Mederlet) 249

Vom Glauben nicht nur reden, son-

dern ihn auch leben (Monika
Fischer) 529

//aas, JFo//gazzg, JFeZ/z/zZsc/zo/
Haas, Wolfgang, Weihbischof-

Koadjutor für das Bistum Chur

(Franz Stampfli) 246
L/eZ/Zges /.azze/

Sendung der Kirche im Nahen Osten

(Hans Rossi) 204



Kinderhilfe Bethlehem: Ein stabili-
sierender Ort in einer instabilen
Weltgegend (Rolf Weibel) 418

Heiligland-Tag (Bruno Hasler)
595

Weihnachtsaktion «Immanuel»
(Immanuel Jacobs) 674

Pilgerstudienreise ins Heilige Land
(Rolf Weibel) 730

«//«wanne vz/ae»
Zwanzig Jahre nach «Humanae

vitae» (Otto Imbach) 763

/zzzzer/z'cMezY

(Basil Drack) 149

Me//ac-7eaw
Austauschwoche deutschschweize-

rischer Theologiestudierender
(Walter Amstad/Beat Züger)
67

/zz- FzYro-Eerfz/z'safzozz

Zeugungsort: Glasschale oder Mut-
terschoss (Guido Appius) 658

Zsrae/

Israel: Ein sicheres Reiseland (Abra-
ham Scharir, Minister) 493

iozzzTzafozmzs

Journalismus - Dienst am Aufbau
einer menschlichen Gesellschaft
(Markus Kaiser) 467

/«daLZ/A:
Christlicher Antijudaismus und jü-

discher Antipaganismus (Tanja
Kröni) 253

Intensiv-Einführungswoche ins Ju-
dentum (Tanja Kröni) 224

Yzzgezzri

Friede und Schaffe (Irmgard Os-
wald) 173

Junge begeistern sich für Christus
(Tibert Moser) 238

Jugend als Hoffnung einer mensch-
liehen Zukunft (Markus Kaiser)
248

Jugendgruppen in den Pfarreien för-
dem (Rolf Weibel) 409

Jungwacht: War alles umsonst?
(Franz Xaver Schwander) 347

Kafec/zase

Katecheten mit Leitungs- und Aus-
bildungsaufgaben (Rolf Weibel)
37

«Gemeindekatechetische Anima-
tion» (Rolf Weibel) 57

Glaubenlernen durch Zeugnisgeben
(Arnold B. Stampfli) 671

«Erzähl mir von Engeln» (Rolf Wei-
bei) 673

Kzrc/ze

Kirche auf dem Weg ins Jahr 2000
(Josef Bommer) 2

Der gestörte Friede in der Versöh-
nungsgemeinschaft Kirche (Leo
Karrer) 683

Kirche im Dialog (Katholisches De-
kanat Bern-Stadt) 745

/G>c/ze ,S'c/z vve/r
Die Entwicklung des Personalbe-

Standes der Schweizer Kirche (Pe-
ter Voll) 508 524

Vom Diasporahilfsverein zum Werk
freiwilligen Finanzausgleichs
(Rolf Weibel) 620

Christliche Werte in der Kirche leben
(Heinz Angehrn) 621

Das konfessionelle Profil der
Schweiz (Michael Krüggeier)
666

Caritas heisst «Liebe» (Rolf Weibel)
720

/YzVc/zazzzzzzzs'zA:

Choral im neuen Kirchengesang-
buch (Markus Jossen) 369

Neues KGB. Liederteil abgeschlos-
sen (Hans Rudolf Basler) 528

/YzrcMc/ze /////swerve
Konzept oder Ideologie? (Rolf Wei-

bei) 154
ATazz/rve/zz

Der Mensch als Kranker oder Behin-
derter (Markus Kaiser) 153

Lazezz

Laientheologen- und -theologinnen-
tagung des Bistums Basel (Pirmin
Ineichen) 351

Die Gleichnisse Jesu: Thematik des
14. VIS-Seminars (Regina Oster-
walder) 561

Lehe«, me/zsc/z/zc/zas
Um das bedingungslose Ja zur per-

sonalen Würde des Menschen
(Markus Kaiser) 702

La/e/zvre, Marca/, EzzZzzsc/zo/
Eine Kirche einer vergangenen Zeit

(Rolf Weibel) 425
Verweigerung einer notwendigen

Bekehrung und Verchristlichung
der Kirche (Sigisbert Regli) 505

Tradition im «Heutigwerden» der
Kirche (Alois Schifferle) 554

Tradition und Erfahrung (Alois
Schifferle) 622

Lz/zzz-gza

Sonntägliche Gottesdienste ohne
Priester (Felix Dillier) 47 336

Die Vorbereitung der Osterfeier (Li-
turgisches Institut) 166

Die Zukunft der deutschsprachigen
Liturgie (Anton Pomella) 186

Für eine der Kultur angepasste Li-
turgie (Jean-Claude Crivelli)
729

Ezzgazzo - ZJz'stzzw

Bistum Lugano: Den Glauben zu
stärken (Rolf Weibel) 294

Lwzcttz, 7"/zeo/ogz'sr/ze EaArzz//«/

Ludwig Mödl, Dr. theol. zum or-
dentlichen Professor für prakti-
sehe Theologie ernannt 467

Gottes und unsere Barmherzigkeit.
Leitwort zur offiziellen Eröff-

V

nung des Studienjahres 1988/89
(Clemens Locher) 705

MazY/at, Ezzgà/ze, 5/sc/zo/
Maillat, Eugène, Bischof, Anwalt

der Weltkirche (Erich Camen-
zind/Norbert Ledergerber) 490

Ma/7o/ogz'e
Ein Marianisches Jahr (Johann Rot-

ten) 58
Maria - heute? (Gregor Ettlin) 65
Mit Jugendlichen eine andere Maria

entdecken (Pierre Stutz) 151

Maria ins Gespräch bringen (Diöze-
sane Informationsstelle) 255

Maria in Jesu Nachfolge - unver-
bindliches Beiwerk? (Markus
Kaiser) 311

Die geschwätzige Maria? (Jost Sieg-
wart) 549

«Anlässlich des Marianischen Jah-
res... » (Leo Karrer) 569

Mez/zezz

Gottesdienste an Radio und Fernse-
hen DRS im Jahre 1988 10

Die «Aktion Kirche wohin?»: Eine
Zivilreligion? (Rolf Weibel) 10

Katholische Medienarbeit (Rolf
Weibel) 277

Journalisten sind besser als ihr Ruf
(Paul Jeannerat) 285

Internationale katholische Medien-
arbeit: OCIC-Direktorium stellt
Weichen (Ambros Eichenber-
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414

ILe/zez--.Kßzz/, Doris, Redaktorin, Ro-
thenburg 400

ITez'/?e/-S/?z'z7g, Maria, Caritas Schweiz,
Luzern 334

JLe/Zze/, Katia, stud. phil., Stans 538
Wez'öe/, Rolf, Dr., Redaktor, Luzern

10 17 18 37 73 94
105 154 157 167 188 235
258 274 277 294 315 316
332 333 334 349 353 409
418 425 445 447 459 461
465 473 489 493 496 514
522 559 607 609 620 633
637 649 670 673 682 720
730 733 774 782

IFe/t/an/Z Manfred, Dr. Professor,
München 318

JFeztezz, Nestor OFMCap, lie. phil.,
Zürich 454

JF/cü, Josef, lie. theol., Pfarrer, Hei-
den 63 540

f/ec/eme/er, Kurt, Dr., Dierikon 546
t^C'* Victor J., Dr., Rom 541
mfe/, Otto, Dr., Bischof, Solothurn

41

Zern/?, Paul, Dr., Geistlicher Begleiter
des SKF, Pfarrer, Oberdorf 68

Paul, Dr., Berg Sion, Horw
208

Z/sw/ter, Norbert OSB, Pfarrer,
Eschenz 629

Züger, Beat, stud, theol., Chur 67

IV. Personalnachrichten

a) Lebende

A/fezz/razzgez-, Philipp 256
A/feser, Rudolf 766
/lüg, Anton 469
A//emann-Mar/?ac/zer, Franz 708
Azzz/zßzzezz, Adalbert 501

Amüoröf, Walter 144
Azzzs/ßc/-ßßzz/, Renate Ursula 741
Azzrterazz, Willi OFMCap 368

Angeürn, Matthias 693
Ange//, Custodi 190

Aregger, Franz 256
Azyzo/c/, Christof 452
AzroZz/zzo, Renzo 565
Anz/erse/, Linus 304
An/e/er Mßner, Leo 533

ßßc/zzzzßzzzz, Josef MSF 256
ßßecü/er, Gerhard 304
ßßecü/er, Leo 304
ßß/er, Josef 190
ßß/Z?/, Emil 256
ßßnt/ere/, Jacques 287
ßßnmüerger, August 256
ßßwr, Hans 501

ßß,se/g/ß, Benedetg 191

ßßs/er, Emil 256
ßß///g, Hans 256
ßßvßnr/, Georges 304
ßeßßö/, Joseph 304
ßecü, Rudolf 13 27
ße//tva/c/, Hans 144
ße//wß/r/, Johannes SMB 143 190
ßerger, Alfred 99
ßeraßce/:, Anton 693
ßewßrr//n/, Emilio 256
ßerne/, Jakob 420
ßerne/, Jakob SMB 143

ßer/üer, Ciril 191

ßess/re, Arnold 469
ße/scüßr/, Armin 99
ßeAc/zßr/, Hanspeter OFMCap 501

ße/scüßr/, Josef Melchior 191

ßeßre/, Fernand SSS 256
ß/efe/, André 304
ß/eger, Thomas 273
ß/reü/er, Albert 191

ß/rrer, Daniel 628
ß/rrer, Hans-Ulrich SDS 160

ß/sc/zo/, Heinrich 144 287
ßz5c/zo/-ß/re/zer, Bettina 376 452
ßteer, Martin OSB 13 38 376

ß/öcMger, Max SMB 143

ß/zzzzsc/zz, Max 190
ßoößzz, Vladimir 452
ßoer, Jorrit de SMB 143
ßozze/z, Gérard 304
ßont/o//z, Albino 190

ßooü, Erich 256
ßo/?/?ßr/, Eugen 533
ßorer-ILe^üßzn/?, Judith 452
ßoss'/zßrc/, Werner 452
ßraneßc/ero, Enrico 256
ßranr/er, Arnold 144

ßranrie/-, Walter 191

ßz-Är/e, Pero 13 38 376 452
ßrügger, Hans 191

ßra/zw//er, Konrad SMB 99
ßraz'zz, Paul 190
ßrazz/zer, Norbert 437
ßüc/zz, Guido 99
ßzz/z/cr, Gotthard 144
ßü/z/ez-, Josef 437
ßü/z/er-//o/s/e//er, Paul 376 452
ßü/z/mß«/?, Moritz 100
ßü/z/mßnzz, Walter 707
ßzr///ßrr/, René 304
ßfizz/er, Adelhelm OFMCap 469
ßürge, Josef 452
ßßrgener, German 437
ßüzgzsser, Ernst SMB 143
ßzir/rz-A'zev.s/zVzg, Annelies 320
ßzzrrz-G/s/er, Markus 376 452
ßßrrzc/z/e/', Uwe 565 782
ßzzZ/züer, Walter 256

Cßc/ravz, Gion 191

Cßc/ß//, Albert 501

Cß/vo, Eugenio OFMCap 256
Cßmen/sc/z, Reto OFMCap 287
CßSßnovß, Bernhard 501

Cß5/?ßr-M<?/er, Bernhard 452
Cß.s/?ßr-,L/ezer, Elsbeth 452
Cö.v/(?//ß, René 304
Cßve//z, Andreas 256
C/zß/gzzß/, Ephrem 256
C/zßzr/era, Pierre 304
Cüßss'o/, Georges 304
C/zßsso/, Maurice 304
C/zß/ßgzy, Hubert 304
C/zAte//, Benedetg 501

C/occß, Davide 256
Corno/z, Jean 304
Com/e, Pierre 256
CVz.vßzzr/eg, Rodolphe 304
Crazzzerz, Giovanni 470
CraßSßz, Gilbert 304

Dß/ Doss, Pietro 256
öemzzze/, Franz 190
Dez'zzzzgs, Vincens 190
Devßßc/, Paul 304
Dtetec/ze, Hugo SMB 143

Dzß/sc/zz, Sandra 452
Do/zer, Alois 191

Dörz'g, Philipp 501

Doraßc/zer, Deodat 144
Dizcvev/, Léon 304

Dz// Claudia 452
Dü//?erg, Gabriele 741

Dzzz-oßvenoz, Emile 304

ßg/z, Arnold 256
ßmmezzegger, Pius 84
ßsc/zez", Arthur 437
ßvß'z/ßoz, Louis 304

/•ßss/ez-, Bosco
ßenrar, Jakob

191

353



X

Leas/', Markus 533
FiscZzer, Flora 741

FiscZ/er, Markus 256
FZeary, Paul 255
FZacLiger, Bernadette 452
FZücLiger, Brigitte 452
FZary, Josef 256
FZary, Konrad 452
Frangi, Luigi SC 191

FricZ/e, Eugène 255

Fromaigeat, Patrick 376
Fmc/zs, Max 190
Fürs/- ILiZZmer, Adrian 741

GaZZ, Peter 144

GamZza, Fulvio 781
Ga«rZer, Theodor 190
Gartman«, Giosch SMB 469
Gasser, Ernst SMB 143

Gasser, Hans 191

Gasser, Werner 256
Gass«er, Arthur 256
Geissma««, Hans 256
GemperZi, Bernhard 405
Gervaso«/', Monika 452
GZsZer, Josef Michael 190
GötscZzma««, Jean-Paul 9

Grever, Mariette 452
Grei/7", Peter 13 38 501

Gn//on, Marcellin OFMCap 256
GrossZzeatscZzi, Augustin OSB 256
Grü«i«ger, Johannes 190

Grafen Josef 240 256
Grate/-, Markus 13 38 501

Grater, Toni 13 27
GscZzvWm/Z, Andreas 452
GaZcZima««, Johannes 452

//eras, Giulio MS 501

//<ms, Wolfgang, Bischofskoadjutor
781

//0/7/ger, Reto 69

/7a«gg/-ßerta^z/, Benedikt 13 27

//ari«g, Alfred 256
//ari«g, Erich 451

//as/er, Edgar 469
//aaserma««-M amayer, Hans Rudolf

452
//aat/e, Antonio 176

LZaatZe, Philipp 368
/Leim, Bruno, Erzbischof 256
J/eim, Stefan 452
Fe/m, Walter SMB 143

L/einzer, Alois 256
//eisZZzetz, Luisa 287
//e«gart«er-Po«zio, Paul und Valeria

452
Ferma««, Hans 144

Fess, Josef 255
F/'tz, Beatrice 452
Z/itz, Hans 191

Fo/er, Rudolf 451

FoZ/ma««, Gregor 304
L/oZzer, Christophe 13 38 376 452
Fo/zer, Hubert SJ 256
FwZzer, Josef MSF 256
FaZ/er, Paul 256
//üZzscZzer, Mario 13 27

L/ag, Richard 451

Z/ügi«, René 452
//ago, Adolf 404

/La«ZreZer, Martin 255
FwvyyZer, Arnold 256

ZmZ/oZz, Anton 191

ZwicLi, Zygmunt 501

/ea««erat, Dominique 13 38 389
JeZ/Ze, Alois 13 27
JopeZc, Josef 469
Josse« Markus 437
Jost, Josef, Chorherr 256
JwZmj, Georges 304

FappeZer, Hannes 452
FascZ/eZ, Beate 565

Faa/ma««, Hans MSF 256
Fao/ma««, Josef SMB 143

Faa/ma««, Marie Theres 741

FeZZe«Z>erger-//asZer, Maria 741
FZaas, Louise Sr. 453
FZeger, Hanswilly 144

F«üseZ, Leo, Chorherr 256
FoZ/Zer, Arthur 144
FocZz, Karl 144
FocZ/er, Bernhard 452
FoZ/Ze/", Josef 50
FoZZer, Richard 353

Fopp, Robert 256
Frame«, Siegfried 452
FrienZ/üZ/Z, Oswald 501

FaZm, Markus 453
FaZm-FäZmcZ/vcZz, Annelis 376 452
Farma««, Sr. Annelis 26

LacLs, Johannes CPPS 190

LamZ/rigger, Josef 437
Lang, Candid 256
Lare?/', Arturo 190
LaszZo, Siklosi 256
LaaZzer, Bruno 437
LäacZ/Zi, Werner 781

Lazzara, Francesco 191

LecZergerZ/er, Patrick OSB 782
Lie«Z/ar/Z, Andres 376 452
Liggenstor/er, Roger 13 27

Lint/enma««, Arnold 144
LöZ/ZeZ«, Felix OSB 190

Lose/", Meinrad OSB 352
L«Z/er, Alban OSB 533
Lass/, Walter 190
LatZ/y-GöggeZ, Felix 452
Lazzatto, Franco 781

MacaL, Lodovico SDB 256
Maier, Xaver SJ 256
Maien/iscZ/, Rolf 517
AJa/ZZa/rJ Josph 256
Ma«teraacZ/, Peter 256
Afaz-geZ/st, Stefan 389
Maro«, Josef 782
Marione, Paul 389 437

Matt, Josef 256
Matt/nan«, Karl 436
Meier, Alfred 144

Meier, Hans 99
Meie/", Heinz 191 273

Meier, Josef 256
Meier, Josef MS 256
Meyer, Josef 256
MicZzZig, Thomas 437

Ming, Anton 452

Mo««, Christian 191

Mo«Zavo«, Imier OFMCap 389
MoreZ, Claude MSFS 389
Moret, Francis 304
Morger, Gottfried 191

Morger, Sigfrid OFMCap 501

Mo//) Fr. Markus OSB 13 38 781

Mi/Zier, Josef Alois 501

MöZZer, Paul 353
MöZZer, Regina 376 452
MöZZer, Xaver MSF 256
MariiZz, Henri 304
MaritZ/, Jean 304

FageZ, Robert 256
FaZZino, Giovanni Carlo 256
Fe/«eZZ/, Janos 256
Feae«scZ/wa«(Jer, Pia 389
F/'avro, Martin 782

OZzerso«, Donat 708
OöerZö/er, Josef MSF 256
OZzrisi, Raimund 376 452
OetzZ/ragger, Stephan OFMCap 565

OrZanc/o, Gerardo 191

Otero, José 191 256
Ottiger, Isidor 256

PaZ/coa/Z, René 304
PaZoccZ/i, Emilio 376 452
PaaZi«, Ezechiel 191

PeZ/rè«e, Jean-Michel OP 565

Pepe, Carlo OFMCap 191

Pe'risset, René 304
P/a«, Beat 353
P/aZg, Gérard 304
PZa«cZ/ereZ, Joseph 304
Poiie«, André 304
Possa, Walter MS 144 190
ParZscZzerZ, Ferdinand 256
PartscZzerZ, Otto 256
PytZ/oa/Z, Louis 304

Qainter, Giusep 782

FöZ/er, Alfons 256
Pais, Jean-Marie 741

Famos, Emilio Gamez 565
Fei/na««, Adolf 256
FenggZi-MassZ/arLZ, Raimund 452
Fex, Jacques 304
FeynarcZ, Daniel 389
FicZrenman«, Agnell 176

FicM«, Paul SMB 143

FiecZweg, Marco 13 38 376
FoZ/a/Zey, Felix 304
Fogger, Josef 256
Fömer, Franz 190
Foos, Bernhard 144 256
Fossi, Hans 191

FotZz, Stefan 437
FoaZi«, Marcel 304
FaggZi, Erich 13 27
FasterZzoZz, Columban 144
FöZZiman«, Urs 453
Fatz, Otto 191

SaZZin, Patrick 517
SarZzacZz, Josef 437
Saxer, Xaver 256
ScZzaZZe«Zzerg, Hildegard Sr. 405 452



XI

ScAfl/Vz, Franz 256
ScAA/Vz, Josef, Stiftspropst 256
ScAär/z, Walter 452
ScAe/Ae/7, Georg SMB 143 256 304
ScAe/Aer/, Konrad 501

ScAenAe/-, Leo 13 27

ScAcre/", Franz 100

ScAe/rer, Otmar 99
ScAaz/c/, Ernst 144
ScAzzzzzcAz, Emil 693
ScAaeZ/azczaa, Guido 191

ScAae/c/er, Jacques 256
ScAraaer, Anton 190

ScAzze/zp, Guido 256 549
ScAzz/er, Alois 190
ScAwczgcr-t/A/azczaa, Christoph 389

452
Senn, Felix 693
Sensen, Eugen 256
Sergy, Yvan 13 38 389
SAowers, Robert OFMConv 708
S/eAen, Rosmarie Sr 160
S/egea-ScAaz/c/, Andrea 517
S/evz, Sep Fidel 191

Signer, Walter 118
S/zzzc/A, Josef SDB 191
Sozzzaz, Regula 453
Sozzzczz-zzgcz, Anton 256
Sorgen/re/, Helmut 99
SowzasAz, Josef 452
Sowzz/ewsAz, Marek 389 452
Spnnr, Otto 256
S/zz/Azzczaa, Leodegar OSB 256
Sp/r/g, Paul 144 190
SprecAer, Dorothee 452
SpnA/er, Walter 84
S/czc/e/zzzczaa, Arno 26
Sta/e/zaczaa, Urs 452
StarA, Hans 256 452
S/azz/z, Josef 191
StanA, Josef, em. Religionslehrer

256
S/äzzA/e, Hans, Domherr 256
Sto/AA', Stefan 782
S/ofe, Willy SMB 565
S/rass/e, Roland 39
S/ÖA/, Josef 13 38 501
Swer, Franz 256
&/er, Robert 256
SnAer, Werner 533

7ozz«ez--Saz/z-ez", Martin 388 452
7e//e, Wilhelm 190
FAa//-Zeder, Thomas 389 452
^Aomann, Franz SMB 143 256
TAozzzzzzea, Werner 256
Aông, Stefan 144
^o«/, Johann 191
TröscA, Felix SJ 256
Frox/er, Berengar OFMCap 256
Frox/er-TAfl/zaczaa, Franz 452
Arox/er, Jakob 256
AscAopp, Julius 256

^A/zg, Stephan 533
^ierAwAer, Nico 628

Aon der Lee, Stephanus 190
Patrick SMB 143

A'ngens, Martin 470
Aoge/, Marcel 453

o«e/, Simon 13 38 376 452

Kogl, Kurt 781 782
Lo/c/e, Gérald 389
Lo/sarr/, Alain SSS 256
KorAnrger-MnA/aAacA, Max 452
Lzz/cAczzy/, Pierre 304

J-Fagnez-, August 144

JFagner, Hanspeter 565
PFa/Zeas/zzzA/, Josef 240
JFaser, Maurus 191

PFec/ez", Fridolin 565
IFe/ssAar-AescAAVnann, Edith 405

452
fFe/ssAar-AascA/zmann, Michael 452
PFeagcz-, Ernst 256
PFasAczza/z-Borer, Peter 452
PFey, Anton SMB 143 256
PFey, Heinrich 256
PF/cAz, Theophil 256
PF/c/mar-T/aAar, Bruno Joseph 13 27

PF////, Adrian SAC 13

IT/«/Aar, Pankraz OSB, Abt 781

PF/zg, Franz SMB 143
PFo/czA, Augustyn 781 782
PFz/Azvaczaa, Karl 191

Zczae///, Emilio 191

Zczao/czz/, Pietre 781

Zern/;, Jakob 240
Z/eg/er, Hans 501 781
ZzA/mann, Julius MSF 13 38 781
ZzV/zcA, Franz 144
ZzazzzzczTzzaaa, Albert 256
Zzzaazerazaaa, Eugen 437
Z/zazaerazaaa, Urs 453
Zwzaz/z/er, Ulrich OP 256

b) Verstorbene

Azyzczgczzzs, Giachen Gieri

ßa//Aasar, Hans Urs von
ßas/ar, Hugo Peter 724
5a/sar, Eugen 368
B/zzza, Rupert 118 368
Bczac/o///, Giulio Alfredo
Brow, Albert 190

Cavz'age/, Anton 13

Craasag, Paul 51

Devvarrat, Pacifique 646
Da^, Isaias OFMCap 597
B>zzss, Josef 225

EcaAer/, Louis 421
BggcascAvvz/er, Josef 613

Egg/er, Johannes 437
B/saner, Ansgar 50

B/7/zager, Willi 352 676
BAcAer, Rennward OFMCap 708
Borrar, August 51 320

Gra/, Josef 208 288
GzvV/e/, Louis 437

//e/A/z'ag, Gottfried 208 256
//erazann, Johann 13

7/aAer, Jakob 85

Teaay, August SMB 725
Tac/, Gallus 549

Barrer, Otto 28
Baase/, Leo 646
Bö//zAer-//azaaaa, Urs 436
À're/g, Kurt 693
Barer, Albert 353 502

BoeAcAer, Anton SMB 118

Aa/caseAeA, Karl P. 208

MäcA/er, Wilhelm 613
Ma///a/, Eugène, alt Bischof 451
Maz-goA/, Andreas 613
Ma//, Josef 337 694
Majer, Robert 501

Mayer, Josef 436 485
Mä//er, Bernhard SMB 533

/Vz'cczc/, André MSF 565
A'ovarzaa, Victor 304

Overaey, Jean 421

Bâc7ae5, Richard 565
BzY/e/, Edmont 27

Bzzae, Henri MSFS 517
BoArer, Johann 225 405
Boos-, Fridolin 176
Bz</7, Donat WV 453
BaT/z'eax, Franz-Xaver 782

Saavaza, Georges 453
SeAeaAer, Alois 516
ScAerrer, Alfred 190

ScAawey, Canisius 51

.S'eyc/oax, Firmin 708
S/ac//er, Clemens OSB
S/ac//er, Johann 693

La.se//a, Guido 724
Le//, Patrik SMB 646
Loa/aa/Aea, Adolf 145

Loa Bo/g, Johannes 13 100

IFaag/ar, Barnabas Erwin 256 549
PFc/zer, Emil 255 517
PFey, Albert CSSR 436
PFz'cAz, Theophil 597
PF/ss, Max 453

Zz7z'o//o, Valentino 724
Zwac/e/, Franz Josef 741

V. Einzeln besprochene
Schriften und Bücher

Adam, Adolf, Te Deum laudamus 14

Adler, Gerhard (Hrsg.), Tausend Jahre Heiliges
Russland 709

Amherd, Moritz (Hrsg.), Ein Bischof in
Zürich 258

Anzenbacher, Arno, «Fundamentalethische
Skizze: Was ist Ethik?» 635

Bader, Dietmar, Besuch bei einer jungen
Kirche 502

501

470

766

160
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Balthasar, Urs von, Maria für heute 421

Barwig, Klaus, Mieth Dietmar (Hrsg.), Migration
und Menschenwürde 653

Beilner, Wolfgang, Massstab Evangelium 161

Berger, Rupert, Kleines liturgisches Lexikon 470
Berz, August (Hrsg.), Glauben macht stark 782
Betz, Georg, Verehren wir den falschen

Gott? 176

Birmelé, André, Rüster, Thomas, Brauchen wir
die Einheit der Kirche? 670

Birmelé, André, Rüster, Thomas, Sind wir unseres
Heiles Schmied? 670

Birmelé, André, Rüster, Thomas, Alleinseligma-
chend? 671

Birmelé, André, Rüster, Thomas, Vereint im Glau-
ben - getrennt am Tisch des Herrn?
671

Bischofberger, Otto u.a., Weltanschauungen im
Gespräch Bd 1 445

Bitter, Gottfried, Miller, Gabriele (Hrsg.), Hand-
buch religionspädagogischer Grundbe-
griffe 14

Bleistein, Roman, Menschen unterwegs 338
Bloth, Peter u. a. (Hrsg.), Handbuch der Prakti-

sehen Theologie 367
Böckle, Franz, Der umstrittene Naturbegriff -

Person, Natur, Sexualität in der kirchlichen
Morallehre 636

Boekholt, Peter, Schützner, Norbert, Adventliche
Gottesdienste und Meditationen 741

Boff, Leonardo, Die befreiende Botschaft 101

Bommer, Josef, Gemeinde auf dem Weg
Jesu 466

Bösen, Willibald, Auf einsamer Strasse zu
Gott 406

Breitenbach, Roland, Krämer, Albin, Morgen-
roth, Joachim, Johannes Predigten 257

Brisac, Catherine, Glasfenster. 1000 Jahre
europäische Glasmalerei 257

Büchele, Herwig, Wohlgenannt, Liselotte,
«Grundeinkommen ohne Arbeit. Auf dem
Wege zu einer kommunikativen Gesell-
schaft.» 288

Büchele, Herwig, Christlicher Glaube und politi-
sehe Vernunft 328 369

Bühlmann, Walbert, Er hat auf meine Niedrigkeit
geschaut 534

Bühlmann, Walbert, Selig die Träumenden 782
Bühlmann, Walter, Schwegler, Annemarie, Das

Buch Tobit 598
Bull, George, Im Innern des Vatikans 551

Carlen, Louis (Hrsg.), Räte in der Kirche zwischen
Recht und Alltag 274

Christlichsoziales Jahrbuch 1988 73

Ceelen, Petrus, Fünf Minuten Stille 503

Cistercienser Chronik, Jg. 1987: Die Taufe der
Kiewer Rus 988 255

Comblin, José, Das Bild vom Menschen 75

Congar, Yves, Im Geist und im Feuer. Glaubens-
Perspektiven 29

Curran, Charles, Sexualität und Ethik 636

Dahm, Karl-Wilhelm u. a. (Hrsg.), Religion - Wis-
sen - Kultur 610

Daiber, Karl-Franz, Luckmann, Thomas (Hrsg.),
Religion in den Gegenwartsströmungen der
deutschen Soziologie 610

Deissler, Alfons, Dann wirst du Gott er-
kennen 725

Demmer, Klaus, Leben in Menschenhand 330

Ebertz, Michael, Schultheis, Franz (Hrsg.), Volks-
frömmigkeit in Europa 610

Eiff, August Wilhelm von, Gründel, Johannes,
Von AIDS herausgefordert 651

Elliger, Winfried, Paulus in Griechenland 676
Erharter, Helmut, Schwarzenberger, Rudolf, Ver-

söhnte Christen - Versöhnung in der
Welt 207

Feger, Werner, Gordan, Paulus, Im Tal der
Mönche 503

Frieling, Reinhard (Hrsg.), Die Kirchen und ihre
Konservativen 559

Furger, Franz, Einführung in die Moraltheo-
logie 637

Gerster, Richard, Aus Fehler lernen? 709
Goldstein, Horst (Hrsg.), Paulo Evaristo Arns -

Kardinal der Ausgebeuteten 29
Greschat, Martin (Hrsg.), Gestalten der Kirchen-

geschichte, Die neueste Zeit 318

Gruber, Andreas, Texte zum Gottesdienst für alle
Tage des Jahres 614

Gründel, Johannes (Hrsg.), AIDS - Herausforde-
rung an Gesellschaft und Moral 651

Haarlammert, Klaus, Auf Weihnachten vorbe-
reiten 741

Härle, Wilfried, Wagner, Harald (Hrsg.), Theolo-
genlexikon 566

Hartmann, Norbert, OFM, Edith Stein, Am
Kreuz vermählt 100

Hebblethwaite, Peter, Wie regiert der Papst?
241

Heinz, Andreas, Rennings, Heinrich (Hrsg.),
«Heute segnen». Werkbuch zum Benedik-
tionale 629

Hemmerle, Klaus, Gerufen und verschenkt 241

Hengsbach, Franz, Gegen Unmenschlichkeit in
der Wirtschaft 129

Herbstrith, Waltraud, Edith Stein, Suche nach
Gott 274

Herraiz-Garcia OCD, Maximiliano, Beten mit der
hl. Teresa 390

Hilpert, Konrad (Hrsg.), Chancen, Grenzen,
Wege der Selbstverwirklichung 328

Höffe, Otfried, Politische Gerechtigkeit 652
Hoffmann, Paul (Hrsg.), Priesterkirche 338

Holderegger, Adrian, Ruedi Imbach, R. Suarez de

Miguel, De dignitate hominis 331

Hollmann, Klaus, Verbirg nicht dein Gesicht vor
mir 289

Holmes, Arthur F., «Wege zum ethischen
Urteil» 634

Holtz, Leonhard GFM, Geschichte des christli-
chen Ordenslebens 321

Holzherr, Georg, Einsiedeln, Kloster und Kirche
Unserer Lieben Frau 70

Huber, Paul, Hiob, Dulder oder Rebell? 288

Johne, Karin, Geistlicher Übungsweg für den
Alltag 551

lustitia et Pax (Hrsg.), Gewalt freies Handeln in
unserer Gesellschaft 489

lustitia et Pax, «AIDS - Zeichen der Zeit?» 531

Jacobs, Manfred, Das Christentum in der antiken
Welt 288

Kaltenbrunner, Gerd-Klaus (Hrsg.), Im Bannkreis
der Heiligen 339

Kaltenbrunner, Gerd-Klaus, Geheimgesellschaf-
ten und Mythos der Weltverschwörung 470

Kapellari, Egon, Heilige Zeichen 534
Kleger, Heinz, Müller, Alois (Hrsg.), Religion des

Bürgers 610

Koch, Kurt, AIDS - eine traurige Chance? 650
Köhler, Oskar, Als Petrus anfing zu er-

trinken 369
Kopp, Peter F., Pfarrer auf Abwegen. Erfinder -

Wasserheiler - Kalendermann 550
Kramer, Rolf, Arbeit 499
Künhardt, Ludger, Die Universalität der Men-

schenrechte 331

Lechner, Odilo, Schütz, Ulrich, Mit den Heiligen
durch das Jahr 694

Lockhart, Robin Bruce, Botschaft des

Schweigens 551

Lorenz, Erika, Das Vaterunser der Teresa von
Avila 258

Macintyre, Alsdair, Der Verlust der Tugend - zur
moralischen Krise der Gegenwart 327

Maier, Karl Ernst, Grundriss moralischer Er-
Ziehung 209

Marius, Richard, Thomas Morus 365

Martini, Carlo Maria, Unterwegs zur Stadt
Gottes 69

Mayer, Klaus, Marc Chagall, Wie schön ist Deine
Liebe 146

Montini, Giovanni Battista (Papst Paul VI.)
«Sulla Madonna, Discorsi Scritti
(1955-1963)» 596

Moser, Georg, Mut zur Liebe 118

Naegeli, Sabine, Die Nacht ist voller Sterne 39

Nastainczyk, Wolfgang, Glauben weitergeben -
Glauben entfalten 146

Newman, John Henry, Gott - das Licht des

Lebens 304
Niewiadomski, Jozéf (Hrsg.), Eindeutige Ant-

worten? Fundamentalistische Versuchung in

Religion und Gesellschaft 559
Nowak, Alexius, Verehrte Zuhörer. Kurzpre-

digten 646

Oberthür, Ruth, Malen im Religionsunter-
rieht 485

Oberthür, Rainer, Sehen lernen 661

Omlin, Ephrem OSB, Die Geistlichen Obwaldens
vom 13. Jahrhundert bis zur Gegenwart 566

Padovese, Luigi u.a., Turchia. I Luoghi delle ori-
gini Christiane 454

Pfammatter, Josef, Furger, Franz (Hrsg.),
«Katholische Soziallehre in neuen Zusam-
menhängen» Bd 14 401

Pfister, Xaver, Der vergessene dritte Klang 417

Piechowiak, Helmut, Eingriffe in menschliches
Leben 651

Rauscher, Anton (Hrsg.), Katholizismus, Bildung
und Wissenschaft im 19. und 20. Jahr-

hundert 274
Reckinger, François, Gott begegnen in der Zeit.

Unser Kirchenjahr 338
Reding, Josef, Nicht nur in der Sakristei 534

Reissner, Ilma(Hrsg.), Das Heilige Russland 161

Rey-Mermet, Théodule, Alfons von Liguori 305

Roos, Lothar, Gerechtigkeit für alle 329
Rötzer, Florian (Hrsg.), Denken, das an der

Zeit ist 566

Schenk, Herrad, Freie Liebe - Wilde Ehe 638

Schlund, Robert, Der manipulierte Tod 652

Schockenhoff, Eberhard, Die anthropologischen
und theologischen Grundlagen der Tugend-
ethik des Thomas von Aquin 636

Schramm, Uwe, Kreuze in der Landschaft 353

Schraner, Anton, Schweizer Heiligenlegende 86

Schreiber, Hanspeter, Die Erprobung des Hu-

manen 651

Schubiger, Benno, Die Jesuitenkirche in Solo-

thurn 39
Schulz, Siegfried, Neutestamentliche Ethik 326

Schürmann, Heinz, Rosenkranz und Jesus-

gebet 14

Schütz, Franz (Bearbeiter), Das grosse Schott-

Fürbittbuch 438
Soete, Annette, Studien zur Struktur von Norm-

begründung und Urteilsfindung im AT und

ihre Relevanz für die ethische Diskussion der

Gegenwart 634
Spatzenegger, Hans (Hrsg.), Macht und

Moral 653
Spiecker, Kyrilla, Du bist bei mir 453
Spiecker, Kyrilla, Meine Gerechtigkeit, Du 470

Staatslexikon. Recht, Wirtschaft, Gesellschaft, 5

Bde. Hrsg. von der Görres-Gesellschaft 79

Stolz, Fritz, Grundzüge der Religionswissen-
schaft 609

Streithofen, H.B., Wirtschaftliche Gerechtigkeit
für alle 329

Theologische Realenzyklopädie (TRE) Bd M

188

Trepl, Ludwig, Geschichte der Ökologie 331

Urban, Hans Jörg, Wagner, Harald (Hrsg.),

Handbuch der Ökumenik Band 111/2 349

Vogler, Werner (Hrsg.), Ulrich Rösch., St. Galler

Fürstabt und Landesherr 226
Vögtle, Anton, Offenbarungsgeschehen und Wir-

kungsgeschichte 502

Walter, Silja, Churer Marienbuch. Betrachtungen

zu den Mariendarstellungen in der Kathedrale

zu Chur 725

Willi, Victor.!., Im Namen des Teufels? 476

Wils, Jean-Pierre, «Sittlichkeit und Subjekti-

vität» 635

Yallop, David A., Im Namen Gottes?

766

Zenetti, Lothar, Das Jesuskind 766

Zerfass, Rolf, Grundkurs, Predigt, 1. Spruen-

predigt 254
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- Keine touristischen Reisen nach Süd-

afrika unternehmen.

- Die Schweizer Grossbanken (SBG,
SBV, SKA) boykottieren, solange sie den

Apartheidsstaat mit ihren Diensten stützen.

- Die Kampagne «Kein Geld für Apart-
heid» unterstützen.

- Die Kirchenleitungen dazu bringen,
die Bemühungen der südafrikanischen Kir-
chen zur Abschaffung der Apartheid tat-
sächlich zu unterstützen und konkretere
Zeichen der Solidarität zu setzen als bisher.

- Die Leitungsorgane in den Kirchen,
Hilfswerken und Missionen bewegen, ihre
Konten bei Grossbanken aufzulösen.

- Den Bundesrat und das Schweizer Par-
lament auffordern, umfassende und bin-
dende Sanktionen gegen Südafrika zu er-

greifen und darüber zu wachen, dass die
Schweizer Banken bei den anstehenden Um-
Schuldungsverhandlungen eine möglichst
schnelle und umfangreiche Rückzahlung
der ausstehenden südafrikanischen Schul-
den aushandeln.

- Namibia und die Frontstaaten poli-
tisch und wirtschaftlich unterstützen, damit
sie von Südafrika unabhängig werden.

Diese Stellungnahme ist mehr als eine

Proklamation. Mit ihr verpflichten wir uns,
selbst aktiv zu werden. Besonders rufen wir
auch die Kirchenleitungen, kirchliche Insti-
tutionen, Gruppen und alle Christinnen und
Christen auf, Verantwortung zu überneh-

men und tätig zu werden. Denn Apartheid
kann nicht reformiert, sie muss abgeschafft
werden.

Luzern, 22. Januar 1989

Fastenopfer und
Caritas verstärken
Zusammenarbeit
Die beiden kirchlichen Hilfswerke Fa-

stenopfer und Caritas haben eine neue Ver-

einbarung getroffen, wonach sie die Zusam-
menarbeit verstärken und die gegenseitige
Absprache verbessern wollen. Dadurch sol-
len Doppelspurigkeiten vermieden und die

Spendengelder möglichst effizient einge-
setzt werden. Beide kirchlichen Hilfswerke
bleiben aber selbständig und behalten ihre
eigene Rechtsform.

Caritas und Fastenopfer arbeiten sowohl
im Inland wie auch im Ausland. Beide setzen
sich ein für die Bekämpfung von Not in aller
Welt und für eine ganzheitliche Entwicklung
der Menschen und der Gesellschaft. Grund-

läge ihres Engagements ist die im Evange-
lium enthaltene Botschaft von Gerechtigkeit
und Liebe. Dennoch haben Fastenopfer und
Caritas unterschiedliche Schwerpunkte. So

gehört zum Beispiel die soziale Hilfe in der
Schweiz und im Ausland und die Katastro-

phenhilfe generell zum Arbeitsbereich der

Caritas. Auf der andern Seite ist die Mis-
sionshilfe sowie die Finanzierung überregio-
naler Pastoralaufgaben in der Schweiz und

neuerdings kirchlicher Projekte in Osteu-

ropa eine Domäne des Fastenopfers. In der

Entwicklungszusammenarbeit sind beide

Werke tätig. Deshalb sind Absprachen nötig,
um Überschneidungen und Doppelspurig-
keiten zu vermeiden.

Auch in der Öffentlichkeitsarbeit haben

Fastenopfer und Caritas in vielen Bereichen
den gleichen Auftrag. Es geht darum, das so-
ziale Verhalten gegenüber den Mitmenschen

ganz allgemein, im besonderen aber gegen-
über der Dritten Welt zu fördern und die Öf-
fentlichkeit bei der Verwirklichung von kon-
kreten Programmen zur Mitarbeit zu gewin-
nen.

Die neue Vereinbarung sieht unter ande-

rem folgendes vor:

- Regelmässiger gegenseitiger Informa-
tions- und Erfahrungsaustausch.

- Gegenseitige Vertretung in den einzcl-

nen Organen.

- Beizug von gemeinsamen Experten.

- Koordinierung der Projekte in der

Dritten Welt.
Besonderen Wert legt die Vereinbarung

auf eine enge Zusammenarbeit in den Berei-

chen Information und Bildung. So sollen in

vermehrtem Masse Materialien für die Öf-
fentlichkeitsarbeit - Publikationen, Dia-
Reihen, aber auch Argumentationshilfen
usw. - gemeinsam erarbeitet werden. Alslän-
gerfristiges Ziel wird der Aufbau einer ge-
meinsamen Dokumentation über Kirche
und Gesellschaft in der Dritten Welt ge-

nannt, eine Dokumentation, die auch der
Öffentlichkeit zugänglich sein soll.

Fcwtotop/e/-

Car/to Sc/twe/c

Gute Noten für
die FO-Agenda
Ist die Agenda noch, was sie früher war?

Kommt sie beim Publikum noch immer so

an wie zu Beginn der siebziger Jahre, als sie

bei vielen Leuten als stiller «Bestseller» galt?
Solche und ähnliche Fragen beschäftigen die
Verantwortlichen von Fastenopfer und Brot
für Brüder seit einiger Zeit. In ihrem Auftrag
hat daher die Entwicklungsgrüppe Presse

von Ringier ein Gutachten über den Ak-
tions-Kalender ausgearbeitet. Das Resultat:

Eine bessere Alternative zur Agenda-Form
gibt es nicht.

Das wichtigste Informationsmedium
von Fastenopfer und Brot für Brüder wäh-
rend der Fastenzeit muss eine Vielzahl von
Bedingungen erfüllen: Es muss gleichzeitig
informieren (über entwicklungspolitische
und missionarische Zusammenhänge), anre-

gen (zum Nachdenken über Sinnfragen, zur
religiösen Meditation) und auffordern (zum
Spenden, zur Beteiligung an Aktionen). Es

soll ein Begleiter während sechs Wochen Ak-
tionszeit sein, und zwar für rund 90 % aller

Haushaltungen in der Schweiz, an die die

jährliche Auflage von 2 Mio. Exemplaren
verteilt wird. Und nicht zuletzt: ein Exem-

plar soll nicht mehr als 40 Rappen kosten.
Diese Dinge alle unter einen Hut zu brin-

gen, ist nicht einfach. Das Gutachten von
Ringier diskutiert verschiedene Aiternati-
ven, wie etwa Zeitung, Magazin, Prospekt,
Inserate, Buch, Spielbrett, Kartenspiel, Au-
dio, Video usw. und kommt zum Schluss,
dass keines dieser Alternativ-Medien sämtli-
che Vorgaben erfüllen könnte. Viele Vor-
schlage scheitern allein schon aus Kosten-

gründen.
Als wichtigstes Argument aber führt das

Gutachten ins Feld, dass die Agenda so et-

was wie ein Markenzeichen von Fastenopfer
und Brot für Brüder geworden ist, zu verglei-
chen etwa mit der Toblerone. Die Toblerone
ist seit Jahr und Tag dreieckig. Trotz - oder
dank - der gleichbleibenden Form hat sich

die Dreiecks-Schoggi vom etwas biederen

Mitbringsel der lieben Gotte zum sehr mo-
dernen Trendartikel gewandelt. Hätte sie

sich vom Dreieck abgewandt, wäre sie heute

nicht die Toblerone, sondern eine von hun-
dert Schokoladen. Analog gilt: Fastenopfer
und Brot für Brüder haben sich dank der

Agenda profiliert und heben sich so von
zahlreichen anderen Wohlfahrtsorganisatio-
nen ab.

Dass dem so sein könnte, wurde bereits
anlässlich einer Umfrage im Jahre 1983

deutlich, die zeigte, dass die Agenda bei rund
50% der Bevölkerung bekannt ist und bei et-

wa 8% Diskussionen und Gespräche aus-
löst. Ein Ergebnis, das sich im Vergleich zu
anderen Publikationsorganen durchaus se-

hen lassen kann! So meinen denn auch die
Gutachter bei Ringier: Fastenopfer und Brot
für Brüder hätten ein «Traumziel aller
Marketing-Leute» erreicht; andere Firmen
würden es sich Millionen kosten lassen, ihre
Markenartikel in die Köpfe der Leute zu
hämmern.

Grund genug, dass sich die Verantwortli-
chen bei Fastenopfer und Brot für Brüder
wieder mit Elan an die Redaktion einer

neuen Agenda heranmachen, mit viel

Schwung und immer neuen Ideen!
E/wabef/t Mm/cWe

Berichte
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«Fastenopfer» und «Brot
für Brüder» erhielten den
CLEVS-Kulturpreis 1988
Am 5. November 1988 wurde in der Aula

der Kantonsschule Ölten den kirchlichen
Hilfswerken «Fastenopfer» und «Brot für
Brüder» der Kulturpreis 1988 des Christli-
chen Lehrer- und Erziehervereins der

Schweiz (CLEVS) verliehen.'Der Preis will
die langjährige Bildungsarbeit der beiden

Institutionen anerkennen, welche bei vielen
Menschen ein neues Bewusstsein für die Ein-
heit der Menschheit und der Welt geweckt
habe. Die Übergabe erfolgte im Rahmen
einer Studientagung zum Thema «Erzie-
hung zu weltweiter Gerechtigkeit».

In der von Dr. Constantin Gyr (Samen),
dem Zentralpräsidenten des Christlichen
Lehrer- und Erziehervereins der Schweiz, in
einer kleinen Feier übergebenen Urkunde
heisst es: «Der Zentralvorstand hat seine

Wahl getroffen, weil er in dem langjährigen
Bildungsbemühen der genannten Institutio-
nen ein ganz bedeutsames Element zur Er-
ziehung auf mehr Weltverantwortung hin
erkennt. Zweifellos wurde gerade in unseren
Gegenden durch die qualifizierte Arbeit von
<Fastenopfer> und <Brot für Brüden eine

geistige Öffnung vieler Menschen für die Be-

ziehung der gesamten Menschheit unterein-
ander geweckt.» In seiner Ansprache ge-

dachte Gyr des frühverstorbenen Gründers

und ersten Direktors des Fastenopfers,
Meinrad Hengartner, dem die Idee der Ver-

bindung von Geldsammlung und sozialer

Bildungsaktion zu verdanken ist.
Die Laudatio auf die beiden geehrten

Hilfswerke hielt Dr. Marga Bührig (Binnin-
gen), Mitglied des Präsidiums des Ökumeni-
sehen Rates der Kirchen. Ihrer Meinung
nach sei die Verleihung dieses Preises schon

eine bemerkenswerte Tat, weil sie im Wider-
spruch zum gängigen Kulturbegriff stehe.

Die Arbeit der beiden Hilfswerke sei trotz
ihrer konfessionellen Identität seit 20 Jah-

ren gemeinsamer Arbeit Beispiel für ökume-
nisches Ernstmachen. Gerade durch die all-

jährliche Agenda, dem verbreitetsten Teil
der gemeinsamen Tätigkeit, habe sie erfah-

ren, wie ein wesentlicher Teil des Kirchen-
jahres lebendig wird. Hier würden sonst oft
getrennte Realitäten christlichen Glaubens

vereint, nämlich Spiritualität, vielfach miss-

verstanden als Rückzug in die Innerlichkeit,
und Aktion, die oft zu zweckorientiertem
Aktivismus zu verkommen drohe.

Marga Bührig forderte «Fastenopfer»
und «Brot für Brüder» auf, mit Mut, Ge-

duld und Liebe in ihren Bildungsbemühun-
gen fortzufahren, damit bei den Schweize-

rinnen und Schweizern der «Nachhilfeun-
terricht zur Vergrösserung des provinziellen
Gewissens» weiter Frucht trage. Dabei gelte

es, auch unangenehme Wahrheiten offen
auszusprechen und nicht zu verharmlosen:
So sei nicht vorschnell von Interdependenz
zu reden, wo die Abhängigkeit der Dritten
Welt, die man besser mit Zwei-Drittel-Welt
bezeichnen sollte, gemeint ist.

Die Preisurkunden wurden von Ferdi-
nand Luthiger, Direktor des «Fastenop-
fers», und Hans Ott, Zentralsekretär von
«Brot für Brüder», entgegengenommen. In
ihren Dankesworten erinnerten sie an die

ungezählten Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, die meist in freiwilligem Dienst mit-
wirkten bei der Konzeption und Realisie-

rung der vielfältigen Materialien für die Bil-
dungsarbeit ihrer Institutionen, und sie

gaben an sie alle die Anerkennung weiter,
die der Preis ausdrücke. Die Preissumme
will «Fastenopfer» einsetzen, um mehr
Kontakt zu schaffen mit Menschen aus der
Dritten Welt. «Brot für Brüder» kann damit
ein Projekt starten für eine Recherche, die in
der Bildungsarbeit erst in einigen Jahren
zum Tragen kommen werde.

Lezo üX/er

• Der Christliche Lehrer- und Erzieherverein
der Schweiz ist Herausgeber der pädagogischen
Zeitschrift «Schweizer Schule» und Träger weite-
rer Werke im Dienste der Lehrerschaft. Er ver-
leiht alle fünf Jahre einen Kulturpreis in der Höhe
von Fr. 5000.— an Persönlichkeiten und Institu-
tionen, welche sich in Erziehung und Bildung be-
sondere Verdienste erworben haben. Der Preis
wurde 1988 zum fünften Male ausgerichtet. Die
früheren Preisträger waren Dr. Josef Nieder-
mann, Dr. Leo Kunz, Dr. Alfons Müller-Marzohl
und Prof. Dr. Eugen Egger.

Hinweise

Priesterjubiläen der
Weissen Väter
50 Jahre Priester:
25. März: Erzbischof Andre Perrai/d/'n,

Kabgayi (Rwanda, Afrika); P. A/oys Morel,
Veyras (VS).

25 Jahre Priester:
28. Juni: Dr. P. Jea«-P/'erre CAevro/e/,

Seminar Kachebere (Malawi).

Tagung «Elternbriefe»
Die Arbeitstagung «Elternbriefe» (vgl.

SKZ 4/1989) findet am Montag, 27. Fe-

bruar 1989, im Pfarreizentrum «Eichmatt»
in Goldau (SZ) statt und beginnt um 9.30
Uhr. Anmeldung bis 18. Februar an Ga-
briela Suter-Schnüriger, Fliederweg 3, 6440

Brunnen, Telefon 043-31 22 47.

PedcA7/o/?

AmtlicherTeil

Bistum Basel

Klima des Vertrauens prägte Begegnung
der Leitung der Diözese Basel mit den

Theologie-Professoren Luzern
Einer der Traditionen folgend, «die gut

und bewährt ist», sind der Diözesanbischof

von Basel, Otto Wüst, der Bischofsrat, der

bischöfliche Personalassistent und die Pro-
fessoren der Theologischen Fakultät Luzern

am 28. Januar 1989 in Solothurn zusam-
mengekommen. Bistumsleitung und Pro-
fessoren besprachen unter anderem die

Möglichkeit, das Leitungsteam des Priester-
seminars Luzern zu ergänzen. Diskutiert
wurde auch, wie das Postulat der Ordens-
leute «Spiritualität, Mystik und Ordensie-
ben» über das bereits bestehende Angebot
hinaus für alle Studierenden gefördert wer-
den kann. Die Idee «Tagessatzung der Kir-
che in der Schweiz» führte zur Feststellung,
dass Kommunikation zwischen Pfarreien,
Bewegungen und Gruppen in der Kirche ge-

fördert werden müsste. Allerdings ist un-
klar, ob dazu die «Tagessatzung» der geeig-

nete Weg ist.

/« e/v/Ver Sorge ///// d/e Ä7/x7/e

Einen breiten Raum des Gedankenaus-
tausches nahmen die kirchlichen Ereignisse
ein, die in den letzten Monaten zu Spannun-
gen führten. Bistumsleitung und Professo-

ren drückten ihre grosse Sorge über die ent-
standene Lage aus. Sie überlegten, wie am
besten dem Wohl der Kirche in dieser Situa-
tion ein wirklicher Dienst erwiesen werden
kann. Dabei ist eine theologische Diskus-
sion vieler anstehender Probleme nötig.
Denn es ist legitim, auch schwierige und

strittige Fragen in der Kirche anzusprechen.
Entscheidend ist die Antwort auf die Frage:
Was dient wirklich dem Leben der Kirche?

« Wo/7 i///(7 I/e£e ge/;öre« e//Ä//;;/;/e//»
Die Begegnung zwischen Leitung der Di-

özese Basel und Professoren der Theologi-
sehen Fakultät Luzern fand in einem Zeit-

punkt statt, in dem weitherum Unruhe
herrscht, die tief ins katholische Volk hin-
eingreift, wie der Bischof von Basel fest-

stellte. «Für mich ist entscheidend», meinte
Bischof Otto Wüst, «dass all die kritischen

Auseinandersetzungen in der Kirche immer
die Signatur des Heiligen Geistes tragen.
Wort und Liebe müssen zusammengehören,
da ein Wort ohne Liebe gesprochen ein ent-
leertes Wort ist.» Nur so kann ein Klima des

Vertrauens entstehen, in dem auch diese Be-
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gegnung stattfand. Sie entsprach damit der

Tatsache, class bei aller Verschiedenheit der
Dienste in der Kirche die Gemeinsamkeit des

Volkes Gottes auch zwischen Kirchenlei-
tung und Theologieprofessoren grundle-
gencl ist.

M;.v A/o/er
Informationsbeauftragter

Im Herrn verschieden

/>. W-77/v /?<mc//, D/öA'ow, Afu.se/

Willy Roseh wurde am 5. März 1915 in

Ettingen geboren. Nach theologischen und

juristischen Studien promovierte er 1945

zum Doktor der Rechtswissenschaft. Im

gleichen Jahr übernahm er für 26 Jahre die

Verwaltung der Römisch-katholischen Ge-

meinde Basel. 1980-1982 wirkte er als Kate-
chet in Ölten (St. Marien), und am 6. Juli
1980 wurde er in der Marienkirche Ölten

zum (ständigen) Diakon geweiht. Seit 1982

betreute er die Seelsorge im Paraplegiker-
Zentrum und im Untersuchungsgefängnis
von Basel, bis 1986 auch jene in den Rhein-
häfen. Er starb am 17. Januar 1989 und
wurde am 20. Januar 1989 auf dem Friedhof
Hörnli in Basel beerdigt.

Bistum Chur

Ernennungen
Diözesanbischof Dr. Johannes Vonder-

ach ernannte:

- Â'u/Vo Z.OV/7C OFM zum Direktor der

Kroatenmission Zürich;
- ////« Su/Yn'ö/7/« OFM zum Missionar

der Kroatenmission Zürich.

Neue Bücher

Verkündigung des Sonntags
Konrad Baumgartner und Otto Knoch, Un-

sere Hoffnung - Gottes Wort. Die Evangelien der
Sonn- und Festtage. Auslegung und Verkündi-

gung. Begründet von Heinrich Kahlefeld und
Otto Knoch. Neubearbeitet und herausgegeben

von Konrad Baumgartner und Otto Knoch, Lese-

jähr B, Verlag Josef Knecht, Frankfurt a.M.
1987, 696 Seiten.

Das Werk «Die Evangelien der Sonn- und
Festtage» braucht an sich nicht mehr eigens vor-
gestellt zu werden. Es ist bereits als das katholi-
sehe Standardwerk zur Verkündigung des Neuen
Testamentes eingestuft worden.

Hinzuweisen ist darauf, dass es nach dem
Tode von Heinrich Kahlefeld in Konrad Baum-

gartner, Professor für Pastoraltheologie an der
Universität Regensburg, einen neuen Herausge-
ber gefunden hat (zusammen mit dem Begründer
der Reihe, Professor Otto Knoch, Passau). Kon-
rad Baumgartner zeichnet auch als Schriftleiter
der homiletischen Zeitschrift «Der Prediger und
Katechet».

Mit dem neuen Herausgeberteam Baumgart-
ner/Knoch bekommt das Predigtwerk einen

neuen fasslicheren Titel «Unsere Hoffnung -
Gottes Wort». Das erleichtert auch wesentlich die

sonst recht mühsame Zitierung des Werkes. Unter
diesem Titel werden in den nächsten Jahren auch
die Bände für die Lesejahre A und C und für die

Feiertage erscheinen.
Die Handreichungen für einen Sonntag sind

folgendermassen gegliedert: zuerst kommen ex-

cgetische und bibeltheologische Vorüberlegun-
gen; im zweiten Teil geht es um den liturgisch-
homiletischen Kontext des jeweiligen Sonntags.
Er wird im Hinblick auf den gottesdienstlichen
Vollzug eingehend reflektiert. Der dritte Teil lie-
fert schliesslich einen konkreten, ausgearbeiteten
Predigtvorschlag.

Die Neuausgabe dieses Predigtwerkes bringt
eine Verlagerung auf die homiletischen Ausfüh-
rungen. Damit will man auch der notorischen
Überbelastung der Geistlichen Rechnung tragen
und doch eine Hilfe anbieten, dass die Verkündi-
gung des Sonntags ein «Zeichen der Hoffnung»
bleibt. Leo £77//«

Nicht nur für religiös
Suchende
Ramon Hull, Das Buch vom Freunde und

vom Geliebten. Herausgegeben, eingeleitet und
aus dem Altkatalanischen übertragen von Erika
Lorenz, Artemis Verlag, Zürich 1988, 156 Seiten.

Der selige Ramon Llull (1232-1314) gilt als

der fruchtbarste und vielseitigste Schriftsteller des

Mittelalters, und sein Buch vom Freunde und vom
Geliebten, vom gläubigen Christen und seinem

Gott, als die Perle seines Schaffens. Um so nach-
denklicher stimmen muss, dass es seit langem wie-
der einmal eine neue deutsche Übersetzung gibt
und dass diese Übersetzung in der von Alois M.
Haas herausgegebenen Reihe «Unbekanntes
Christentum» erschienen ist. Für die Übersetzung
selber wie für die Einleitung bürgt der Name von
Erika Lorenz, Professorin für Romanistik an der
Universität Hamburg.

Ihre Einleitung ist eine Hinführung zum seli-

gen Ramon und zu seiner (mystischen) Welt.
Wirklich erschliessen kann sich diese Welt aller-
dings nur dem, der sich meditativ auf den Text sei-
ber einlässt. Erika Lorenz macht einleitend auf
Zusammenhänge aufmerksam, die aktueller sind,
als es auf den ersten Blick scheint - zum Beispiel
die Nähe zur islamischen Mystik der Sufis, die in
den letzten Jahren auch bei uns neue Anhänger
gefunden hat: Anhänger, die meist nicht zur isla-
mischen Gemeinschaft übertreten, sondern sich
mehr oder weniger ausdrücklich als der New-Age-
Bewegung zugehörig verstehen. Wie vergessenge-
gangen muss die christliche Mystik doch sein -
«unbekanntes Christentum» -, wenn religiös Su-
chende mit einer christlichen Herkunft die islami-
sehe Mystik als Weg entdecken Der selige Ramon
könnte ihnen einen christlichen Weg aufzeigen.
Aber nicht nur den «religiös Suchenden», son-
dem auch den gläubigen Christen, die sich auf
dem Weg wissen. Ao// JTe/Le/

Geistliche Führung
Johannes Bours, Wer es mit Gott zu tun be-

kommt. Schritte geistlicher Einübung in biblische
Gotteserfahrungen, Verlag Herder, Freiburg
i.Br. 1987, 236 Seiten.

Dieses Buch entspricht in der Konzeption dem

vom selben Autor 1983 heraugegebenen und nun
schon in vierter Auflage vorliegenden Titel «Da
fragte Jesus ihn». Damals hatte Johannes Bours
Jesus-Fragen zum Anlass von biblischen Médita-
tionen genommen. Im neuen Werk sind es altte-
stamentliche Persönlichkeiten (Abraham, Mose,
David usw.), die es mit Gott zu tun bekommen.
Die einzelnen in sich geschlossenen Kapitel sind
aus der Exerzitienarbeit entstanden und können
wiederden Exerzitien, aber auch sehr gut der Ver-
kiindigung allgemein dienen. Es ist auch möglich,
anhand dieser Bücher private Exerzitien und Ein-
kehrtage zu machen. Johannes Bours gibt dazu
eigens Anleitungen. Dervon 1952 bis 1984 als Spi-
ritual im Priesterseminar Münster/Westfalen tä-
tige Bours ist ein erfahrener Seelenführer. Er
führt in überlegten und gemessenen Schritten und
mit behutsamer Eindringlichkeit ins geistliche Le-
ben ein. Eine erstaunliche Belesenheit in geistli-
eher und belletristischer Literatur unterstützt
seine geistliche Führung in ansprechender Art.

Leo £////«
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Unsere jetzige Kollegin verlässt unser Dreierteam nach zehnjähri-
ger Mitarbeit.

Wir suchen daher für die Katechetische Arbeits-und Medienstelle
des Dekanates Zug eine/n

Mitarbeiter/in
imTeilpensum von 60% auf den 1. Juni 1989 oder nach Vereinba-
rung.

Aufgabenbereich:
- Betreuung einer Kleinmedienstelle
- Vermittlung und Leitung von Aus- und Fortbildung für kateche-

tisch Tätige
- Begleitung und Mitarbeit in verschiedenen katechetischen

Gremien

Wir erwarten:
- katechetische oder ähnliche Ausbildung
- praktische Erfahrungen in den Bereichen Religionsunterricht,

Elternarbeit und Gottesdienst
- kaufmännische Kenntnisse, womöglich mit EDV-Erfahrung
- Fähigkeit für unsere Pfarrei-Mitarbeiter/innen Literatur und

Medien (Bücher, Tonbilder, Diaserien, Poster) auszuwählen,
vorzustellen und zu katalogisieren

- Interesse an offener und lebendiger kirchlicher Mitarbeit.

Wir bieten zeitgemässe Anstellungsbedingungen und einen
freundlichen Arbeitsplatz. Nähere Auskunft erteilen gerne: Pater
Karl Flury, Dekan, Zug (042- 21 82 21), Edgar Hotz, Stellenleiter,
Baar (042-31 32 41) und Marcel Stutz, Kirchenratsschreiber, Zug
(042-21 2041).

Schriftliche Bewerbungen sind bis zum 25. Februar 1989 zu rieh-
ten an das Sekretariat der Vereinigung der kath. Kirchgemeinden
des Kantons Zug, Kirchenstrasse 15, 6300 Zug

Verachtet mir den Meister nicht

Vorbilder - Vermittler - Virtuosen
Hrsg. von G.-K. Kaltenbrunner, 192 Seiten,
Fr. 12.90. Herderbücherei Nr. 9565 1986.

«Warum Klassiker lesen» (Italo Calvini), «We-
sen und Amt des geistigen Meisters» (Frithjof
Schuon), «Die vier kunstreichen Brüder. Ein

Märchen.» (Ludwig Bechstein), «Der Maestro
oder: Toscaninis Vermächtnis» (Wolfgang
Lorenz), «Schulmeister, geborene Erzieher
und Sozialisationsagenten oder Ganz Lehrer
sein, doch nicht zu sehr» (Frank Armbruster),
«Hinführung zu Meister Konfuzius - Die alt-
chinesische Weisheitslehre vom <edlen
Menschen)» (Helmut Stumfohl), «Zwischen
Kreativität und Kopie». «Vom Sinn der Nach-
ahmung» (Ulrike Müller) u.a.

Zu beziehen bei:
Raeber Bücher AG, Frankenstrasse 9, 6002
Luzern, Telefon 041 - 235363

Katechetin/Katechet
Die kath. Kirchgemeinde Künten sucht auf Beginn Schuljahr
1989/90 Katechetin/Katecheten im Nebenamt für 3 evtl. 4 Wo-
chenstunden (Blockunterricht, Wochentag nach Absprache).

Aufgabe: Erteilen von Religionsunterricht für die 1.-3. (evtl. 4.)
Sekundarschulklassen.

Anforderung: Freude und Ausbildung für die katechetische Lehr-

tätigkeit an der Oberstufe oder in Ausbildung dazu.

Besoldung: nach den Richtlinien der Landeskirche.

Auskunft erteilt gerne: Kath. Pfarramt Künten, Pfarrer Joseph
Marti, Tel. 056/96 11 74, Josef Seiler, Kirchenpflegepräsident,
Griedstr. 20, 5444 Künten, Tel. 056/96 19 40. Bewerbungen
sind zu riehen an Kath. Kirchenpflege, 5444 Künten

Römisch-katholische Kirchgemeinde St. Pantaleon-Nuglar

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

eine Organistin oder einen Organisten
für die Kirche St. Pantaleon (SO, Nähe Liestal). Es handelt sich
um eine Stelle im Nebenamt. Der Aufgabenbereich umfasst die
Mitwirkung bei den Gottesdiensten.
Wir würden uns auch über die Bewerbung eines noch unerfahre-
nen oder in der Ausbildung stehenden Organisten freuen. Die
Freizeitregelung wird grosszügig und flexibel gehandhabt.

Wenn Sie an der Stelle interessiert sind, wenden Sie sich an
Herrn Urs Hofmeier, Drissetstrasse 40, 4412 Nuglar,
Tel. 061/96 05 03

Pfarrei Triesen FL sucht

Pastoralassistent
Aufgabenbereich:

- Katechese Mittelstufe
- Jugendbetreuung vordringlich
- Predigt und Seelsorge
- Leitung Ministrantengruppe
- Leitung Liturgiegruppe
- Leitung Lektorengruppe
- Gottesdienstgestaltung usw.

Auskunft erhalten Sie bei Horst Erne, Ressortinhaber, Telefon 075-
2 25 35, oder Pfarrer Georg Schuster, Telefon 075 - 2 1516

Kirchgemeinde Meierskappel
Zur Betreuung unserer Pfarrei mit ca. 720 Katholiken sucht der
Kirchenrat einen aufgeschlossenen

Pfarrer
Für weitere Auskünfte ist gern unser Präsident F. Amstutz bereit,
Telefon 042/64 10 39

Wir Schwestern suchen

Ferienpriester
besonders für die Monate Juli und
August 1989.

Nähere Auskunft erteilt Ihnen gerne:
Frau Mutter, Kloster St. Josef, 6436
Muotathal, Telefon 043 - 47 11 14

Alle

KERZEN
liefert

HERZOG AG
KERZENFABRIK SURSEE
6210 Sursee Telefon 045 - 2110 38



87

Die Römisch-katholische Landeskirche des Kantons Nid-
walden sucht auf Anfang August 1989 oder nach Überein-
kunft einen

kantonalen Jugendseelsorger
Aufgabenbereiche:
- Organisation und Koordination der Jugendseelsorge
- Aufbau, Begleitung und Animation von offenen und

bündischen Jugendgruppen
- Erteilung von Lebenskundeunterricht an kantonalen

Schulen

- Durchführung von Jugendgottesdiensten
- Seelsorgearbeit in einer Pfarrei DA Pensum)

- regionale sowie ökumenische Zusammenarbeit

Anforderungen:
- Freude am vielseitigen Kontakt zu Jugendlichen und

jungen Erwachsenen
- Interesse an kirchlicher Arbeit
- entsprechende Ausbildung (Laientheologe/in oder

Katechet/in)

Wir bieten:

- eine selbständige und abwechslungsreiche Tätigkeit
- Unterstützung durch das Jugendseelsorgeteam
- Besoldung nach Vereinbarung
- ein personeller Ausbau der Stelle ist vorgesehen

Schriftliche Bewerbungen sind bis Ende Februar zu richten
an: Dekan Albert Fuchs, Knirigasse 1, 6370 Stans,
Tel. 041 /61 13 30.

Nähere Auskunft erteilt: Bernhard Wyss, Jugendseelsor-
ger, Bahnhofstrasse 5, 6370 Stans, Tel. 041/61 74 47

Katholische Kirchgemeinde Küssnacht am Rigi

Pfarreimitarbeiter
nennen wir unsere beiden bisherigen Katecheten, die ab Sommer
1989 neue Aufgaben übernehmen. Somit sind zwei neue Stellen
gleichzeitig neu zu besetzen (Einzel- oder Zweierbewerbung mög-
lieh).

Aufgabenbereiche:
- Mitgestaltung von Schulmessen und Sonntagsgottes-

diensten
- Betreuung von Erwachsenen- und Schülerliturgiegruppen
- Begleitung von Jugendvereinen und offener Jugendarbeit
- Koordination der Erwachsenenbildung
- Religionsunterricht auf der Mittel- und Oberstufe
- Weitere Aufgaben nach Wunsch und Neigung in Absprache

unter den zwei Bewerbern/Bewerberinnen.

Eine aufgeschlossene Pfarrei bietet Ihnen:

- abwechslungsreiches Tätigkeitsgebiet
- Pfarreiteam
- hauptamtliches Pfarreisekretariat
- zeitgemässe Entlohnung
- 6 Wochen Ferien

- geräumige 4 Va-Zimmer-Wohnung (kann vermittelt werden)

Weitere Auskünfte erhalten Sie bei unseren beiden bisherigen
Pfarreimitarbeitern, beim Pfarramt oder beim Kirchgemeindeprä-
sidenten (Vermittlung der gewünschten Kontakte durch Pfarrei-
Sekretariat, Tel. 041 /81 24 97).

Stellenantritt auf Beginn des neuen Schuljahres - August 1989
oder nach Vereinbarung. Wir freuen uns, mit Ihnen Kontakt aufzu-
nehmen und weitere Fragen zu klären.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte an
den Präsidenten der Personalkommission der röm.-kath. Kirchge-
meinde, Josef Sidler, Bahnhofstrasse 8, 6403 Küssnacht am Rigi,
Tel. 041 /81 18 71

Wir
sind die katholische Pfarrei der Gemeinde Oberwil (ca.
8000 EW), ein südlicher Vorort der Stadt Basel. Durch das
Engagement vieler aktiver Gruppen, darunter etliche
Jugendgruppen, handelt es sich um eine sehr lebendige
Pfarrei.

Wir suchen einen Katecheten, der seine Kraft für folgende
Aufgaben einsetzen mag:
- Jugendarbeit, u.a. Betreuung verschiedener Jugend-

gruppen
- ca. 10 Stunden Religionsunterricht (Oberstufe)
- Religiöse Weiterbildung der Schulentlassenen
- Vorbereitung und Mitgestaltung von Jugend-, Schüler-

bzw. Familiengottesdiensten
- Mitarbeit in der Erwachsenenbildung
- Weitere Mitarbeit nach persönlicher Neigung

Zusätzliche Informationen kann der bisherige Amtsinha-
ber, Herr. M. Odoni geben, der die Stelle wechselt (Tel.
061 /401 14 61) oder H. Warnebold, Pfr. (061 /401 34 12)

Katecheten
Sie
haben eine Ausbildung als Katechet genossen, sind
25-40 Jahre alt und interessieren sich für eine vollamtli-
che Dauerstellung. Sie sind initiativ und Sie interessieren
sich ganz besonders für Jugendarbeit, haben aber auch
Interesse an Erwachsenenbildung.
Falls Sie an dieser Stelle konkretes Interesse haben, so
wenden Sie sich bitte an den Präsidenten der Kirchge-
meinde: Dr. J. Rosenthaler, Auf der Wacht 55, 4104 Ober-
wil (Tel. 061 /401 03 47)

Römisch-katholische Kirchgemeinde Altdorf
Hätten Sie Freude, in einer aktiven, lebendigen Gemeinde
zu arbeiten? Wir suchen auf August 1989 eine /n vollamtli-
che/n

Katecheten oder Katechetin
Ein 6köpfiges Team ist für die Seelsorge in unseren beiden
Pfarreien St. Martin und Br. Klaus zuständig.
Da der bisherige Stelleninhaber uns verlässt, suchen wir
eine Ergänzung in unser Team.

Ihr Aufgabenbereich würde in folgenden Gebieten liegen:
- Religionsunterricht (Mittel- und Oberstufe, ca. 10-12

Stunden)
- Betreuung von Jugendvereinen (Blauring, Treff)
- Mithilfe bei Schüler und Jugendliturgie
- aktive Mitarbeit im Pfarreiteam

Die genauen Aufgaben würden nach Ihren Fähigkeiten,
Neigungen und Erfahrungen zugeteilt.

Nebst einer entsprechenden Ausbildung erwarten wir ini-
tiatives und selbständiges Arbeiten. Dafür bieten wir Ih-

nen ein weitgehend selbständiges Arbeitsgebiet und eine
Anstellung gemäss der Anstellungsordnung für Kateche-
ten im Kanton Uri.

Für weitere Auskünfte stehen Ihnen Herr A. Furrer, Pfarrer,
Kirchplatz 7, 6460 Altdorf, Tel. 044/2 11 43, oder der
Stelleninhaber R. Trottmann, Grossmattweg 8, 6460 Alt-
dorf, Tel. 044/2 94 68 gerne zur Verfügung.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten Sie
bitte an Kath. Pfarramt St. Martin, Kirchplatz 7, 6460 Alt-
dorf
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Neue Steffens-Mikrofonanlage jetzt auch in der Stadtkirche zu Rapperswil.
Wir bieten Ihnen kostenlos und unverbindlich unsere Mikrofonanlage zur Probe.

' Wir kooperiere^!

mit der bekannten N
Firma Steffens auf dem

Spezialgebiet der Kirchen
'
beschallung und haben die Ge-
neralvertretung für die Schweiz

übernommen.

Seit über 25 Jahren entwickelt und
fertigt dieses Unternehmen spe-
ziehe Mikrofonanlagen für Kir-
chen auf internationaler Ebene.

Über Steffens-Mikrofonanlagen
hören Sie in mehr als 5000 Kir-
chen, darunter im Dom zu Köln
oder in der St.-Anna-Basilika in
Jerusalem.

Auch arbeiten

Ardez/Ftan, Basel,
Berg-Dietikon, Briitten,

Chur, Davos-Platz, Düben-
dorf, Emmenbrücke, Engel-

bürg, Fribourg, Genf, Grengiols,
Hindelbank, Immensee, Kloten, La
sänne, Luzern, Meisterschwanden,
Morges, Moudon, Muttenz,Nesslau,
Otelfingen, Ramsen, Rapperswil,
Ried-Brig, Rümlang, San Bernadino,
Schaan, Vissoie, Volketswil, Wabern,
Wasen, Oberwetzikon, Wil, Wild-
haus, Winterthur und Zürich unsere
Anlagen zur vollsten Zufriedenheit
der Pfarrgemeinden.

Mit den neuesten Entwicklungen
möchten wir eine besondere Leistung
demonstrieren.

teffens
Elektro-
Akustik

Damit wir Sie

früh einplanen kön-

rnen
schicken Sie uns I

den Coupon, oder
sie einfach an. Tel. 042-22 12 51

Coupon:
Wir machen von Ihrem kosten-
losen, unverbindlichen Probe-
angebot Gebrauch und erbitten Ihre ^Terminvorschläge. O
Wir sind an einer Verbesserung
unserer bestehenden Anlage
interessiert. kJ
Wir planen den Neubau einer
Mikrofonanlage. kJ
Bitte schicken Sie uns Ihre Unterlagen.

Name/Stempel:

Bitte ausschneiden und einsenden an:

Telecode AG, Industriestrasse 1

6300 Zug, Telefon 042/221251

Fastenzeit - Kreuzweg
Ein Kreuzweg in Bildheft und Dias aus der Pfarrkirche Hl. Kreuz, Neuhausen a. Rhf.

14 Tonrelief-Darstellungen von Sr. M. Caritas Müller OP, Cazis GR: In rotem Schamotte-Ton,
zweifarbig glasiert - Fotos und Dias von Andreas Lukacsi, Neuhausen am Rheinfall.

Im Bildheft formale Hinweise zu den einzelnen Tafeln von Albert Anderegg und Meditationstexte
von Kaspar Helbling.

Preise (Porto inbegriffen):
Bildheft: Fr. 12.-, Dias: Fr. 30.- (Miete), Fr. 50.- (Kauf)

Bestellung bei: Kath. Pfarramt, Rheinfallstr. 2a, 8212 Neuhausen a. Rhf., Tel. 053/22 10 77
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Opferlichte
EREMITA

sl/

Gut, schön, preiswert

LIENERTB KERZEN
EINSIEDELN

Coupon für Gratismuster

Name

Adresse
PLZ Ort

Reisen in Biblische Länder
mit theologischer Begleitung ab der Schweiz

I2?XOZ)t/S

/Co/ro-S/«o/-.Pefra-./erMsa/em

./s/fAXT ß/Msc/ze VTo«Jerrezse«

£/7?A7?7 Am/Je« S/?Mre« vo« Xom/ms

(Reisedaten im Frühling 1989)

(zraM'vprovpe&f he/: Tip/. (0/j 202,26,34
Fox Travel, Waffenplatzstr. 78, 8002 Zürich

Für Theologen
organisieren wir regelmässig

Schnupperreisen
XxoJms 22.-- JO.i.39 (ausgebucht, nächste Reise 1990)

Jorfcei22. FeO. - 4.Mörz 7030 (noch freie Plätze)

/STO<?/ (in Planung für Herbst 1989)

WEITERE INFORMATIONEN UND UNTERLAGEN BEI:

Fox Travel, Waffenplatzstr. 78, 8002 Zürich


	

